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Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm beſichtigte geſtern früh auf dem

Tempelhofer Felde das 1. und 2. Garde-Dragoner-Regiment,frihſtügte mit dem Offizierko des 1. GardeDragoner
Regiments und kehrte dann nach der Wildparkſtation zurück.

Se. Majeſtät wird den heute Abend in Berlin ein
treffenden kaiferlich chineſiſchen außerordentlichen und bevoll
mächtigten Botſchafter, Vizekönig Li-HungTſchaug am Sonn
tag Mittag 12 Uhr im Ritterſaale des königlichen Schloſſes
in feierlicher Audienz empfangen. Eine Eskadron wird bei der
Auffahrt der Botſchaft die Galawagen eskortiren, eine Ehren-
kompagnie mit Fahne und Regimentsmuſik auf dem kleinen
Schloßhof Aufſtellung nehmen.

Der Kaiſer hat in Erwiderung auf das Huldigungs-
telegramm, welches bei dem vorgeſtern ſtattgehabten Bankett
der Jnſtitution of Naval Architects der Präſident
Earl of Hopetoun an den Monarchen abgeſandt hat, demſelben
folgende in engliſcher Sprache abgefaßte telegraphiſche Antwort
zugehen laſſen:

„Jndem ich Eurer Lordſchaft für Jhr freundliches Telegramm
lebhaft danke, bitte ich Sie, den SchiffsbauJngenieuren meinen
beſten Dank und meinen Gruß in meiner Hauptſtadt zu über
mitteln. Ich hoffe, daß der Jhnen und der Jnſtitution gebotene
herzliche Empfang Jhnen am beſten die Wahrheit des Spruchs
beweiſen wird, daß Blut feſter hält als Waſſer (that blood is
thicker than water). Es wird die Chefingenieure der königlichen
Marine intereſſiren, daß der „Meteor“ infolge ſeiner guten Bauart

heute die „Britannia“ auf einer Bahn von 42 Meilen um
25 Minuten geſchlagen hat.

Wilhelm I. R.“
Die Kaiſerin empfing geſtern Nachmittag im Berliner

Königl. Schloſſe den neuernannten franzöſiſchen Botſchafter Marquis
de Noailles und darauf den abberufenen ſerbiſchen Geſandten General
Pankélitſch.

Vom Fürften Bismarck. Die „Hamb. Nachr.“
ſchreiben Folgendes

Zur Zeit der Sommerreiſen pflegt ſich auch hier die Zahlder Beſuche zu vermehren, und viele der Freunde des Fürſten
Bismarck haben den Wunſch, ihn perſönlich zu begrüßen. Auch
Deputationen haben ſich, wie unſeren Leſern erinnerlih fein wird,
angemeldet, einſtweilen werden aber, wie wir hören, größere
Empfä nicht ſtattfinden, weil der Fürſt ermüdet iſt
und in ſeinem hohen Alter der Schonung bedarf. Für einzelne
Beſucher empfiehlt es ſich, vor der Hinreiſe eine Mittheilung ſo
zeitig nach Friedrichsruh zu richten, daß ſie Rückantwort erhalten
und aus dieſer zugleich die geeignete Zeit der Ankunft erfahren
können. Zur Frühſtückszeit, 12-—1 Uhr, und zum Diner, 7--8 Uhr,
empfängt der Fürſt gern Gäſte, wärend deren Eintreffen oder Ab
reiſe zwiſchen 2 und 7 Uhr in die gewohnte Hausordnung eingreift,
eine Störung, welche dem Herrn des Hauſes in ſeinen Jahren
i P emndheitsza ſtande keiner ſeiner Freunde gern auferlegen
wird.“

Aus direkter Quelle verlautet, daß von einem leidenden
Zuſtand des Fürſten, Gott ſei Dank, nicht die Rede ſei, daß er
äber, jedenfalls mit in Folge des ſchlimmen Frühjahrs, ſich etwas
müde und ſchonungsbedürftig fühle.

Anläßlich des Zwiſchenfalles in Moskau wendet ſich
die „Braunſchw. Landeszt g.“ in ernſten Worten gegen
das Auftreten des Prinzen Ludwig, indem ſie Folgendes ſchreibt

„Obwohl der Urgroßvater des Bayernprinzen, König MaxJofef, ob ſogar ſein trotziger, eigenwilliger Nachbar, König
Friedrich von ürttemberg, es je gewagt hätte, öffent-
lich zu proteſtiren, wenn man ſie unter das Gefolge des
Protektors Rapoleon rechnete? Beim Erfurter Kongreß
verbot Napoleon, daß vor den anweſenden Königen
das Spiel der Schloßwache gerührt werde, nur ihm
und dem Zaren ſollte dieſe Ehre zukommen. Ein Tambour, der
vor Max Joſef zu ſchlagen anfing, wurde mit den Worten ange
donnert „Tais-toi imbéeile, ce n'est roi“. (Halt ein Dummkopf
es iſt nur ein König Der „ſouveraine“ König ſteckte dieſe Rück
ſichtsloſigkeit ruhig ein, ſein Urenkel kann es nicht über ſich ge
winnen, einen ungeſchickten Ausdruck in der Tiſchrede eines im

d. Auslande lebenden deutſchen Privatmannes ungeſtraft
Vcngehen zu laſſen.“

Welchen unheilvollen Einfluß die „Berichtigung“ des Prinzenaamentlich in Bayern und Württemberg herdorgernfen

hat, geht daraus hervor, daß die dortigen Particulariſtenblätter
bereits einen förmlichen Lobgeſang über das Vorgehen des
Prinzen anſtimmen und dabei gegen den deutſchen Kaiſerhof,
gegen die Reichspolitik und Preußen einen Ton anſtimmen,
der ihrem 25 Jahre lang verhaltenen Grolle Ausdruck leiht.
Der „Stuttg. Beob.“, z. B. freut ſich weidlich darüber, daß
das „übermüthige, protzige Preußenthum“, das durch
die Perſon des Clubpräſidenten repräſentirt worden ſei, ſeine
Lektion erhalten habe.

Die Berl. Pol. Nchr. bemerken anſcheinend inſpirirt:
Wenn in der vorgeſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes bemängelt
worden iſt, daß der Präſident des Staatsminiſteriums ſich an
einer Berathung von ſo erheblicher politiſcher Bedeutung nicht be
theiligt habe, ſo wird daran zu erinnern ſein, daß auch ſeine Amts-
porgänger, welche zugleich Reichskanzler waren, ſich nur äußerſt ſelten
an den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes betheiligt haben und
ihnen ſelbſt dann fern geblieben ſind, wenn es ſich um Fragen von
erheblicher politiſcher Bedeutung handelte. ürſt Bis
marck insbeſondere hat in den letzten zehn Jahren
ſeiner Amtsführung kaum ein halbes Dutzend Mal in
die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes eingegriffen. So 1881, als
er den ſpäter in den Geſetzen über die Erleichterung der Volksſchul
laſten verwirklichten Gedanken einer Erleichterung gerade dieſer
Laſten aufgriff, 1886, als er die Politik energiſcher des
Deutſchthums in den Oſtprovinzen einleitete 1887, um Herrn
Dr. Windthorſt in dem Septennatsfeldzuge die Ausnutzung des
»arlqmentariſchen Reſonnanzbodens nicht zu überlaſſen, in dem

ſelben und dem nächſten Jahre bei Berathung der
durch welche der Kulturkampf abgeſchloſſen warden

iſt. raf privi hat, abgeſehen davon, daß er aus
Kourtoiſte bei der Berathung des Etats des Miniſteriums der aus
wärtigen Angelegenheiten anweſend zu ſein pflegte, nur dreimal an
den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes ſich betheiligt als er
ſich mit der Zuſage, das Gute nehmen zu wollen, wo er es finde,
einführte, bei Einbringung der großen Vorlagen von 1890 und bei
der Generaldebatte des Volksſchulgeſetzentwurfs von 1892. Gerade
mit Rückſicht auf die Schwierigkeit, welche die Verbindunz der beiden
höchſten Stellen im Reiche und in Preußen einer umfaſſenderen
Betheiligung des Miniſterpräſidenten an den Verhandlungen des
Landtages bereitet, iſt ſeiner Zeit ja auch die Stellung eines Vize
präſidenten des Staatsminiſteriums geſchaffen worden. Man wird
übrigens nicht außer Acht laſſen dürfen, daß in Preußen
einerſeits der Miniſterpräſident nur Primus inter
pares und andererſeits jeder Reſſortminiſter zu-
gleich Stagatsminiſter, mithin für die Wahrung der bei
Wagen ſeines Reſſorts mitſpielenden Rückſichten des allgemeinen
Staatsintereſſes genau ſo verantwortlich iſt, wie für die ahrung
der Intereſſen des eigenen Reſſorts. Wie denn auch in dem vor-
liegenden Falle der Herr Juſtizminiſter es an der nachdrücklichſten
Wahrung der Kronrechte nicht hat fehlen laſſen.

Wie wir hören, wird das Centrum, um die Fertig
ſtellung des Bürgerlichen Geſetzbuches bis zum Juli zu
bewirken, ihre Fraktions Mitglieder in dringlicher Weiſe auf-
fordern, in den Reichstagsſitzungen zu erſcheinen, in denen der
Entwurf auf der Tagesordnung ſteht ähnlich gedenken die
Nationalliberalen zu handeln. Weit weniger eilig haben es die
Mehrzahl der Konſervativen und Freiſinnigen. Am radikalſten
beabſichtigen, dem Vernehmeu nach, die Antiſemiten gegen die„Durchpeitſchung“ vorzugehen. Sie wollen bei jeder ſcß bieten

den Gelegenheit die Beſchlußfähigkeit des Hauſes anzweifeln.
Vermuthlich werden ſie damit Erfolg haben.

Fürſt Bismarck und das Bürgerliche Geſetzbuch-
Wie von verſchiedenen Seiten gemeldet wird, hat Fürſt Bis
marck vor einen Tagen einem parlamentariſchen Beſucher
gegenüber erklärt, er würde es auf das Lebhafteſte bedauern,
wenn der Reichstag einem durchaus unberechtigten Drucke
nachgäbe, der dahin geht, den Entwurf eines Bürger-lichen Geſetzbuches noch in der gegenwärtigen Seſſion

durchzudrücken. Ein ſolches Verfahren erinnere an das
Durchpeitſchen des öſterreichiſchen Handelsvertrages im Jahre
1891. Eine Vorlage von Bedeutung des Bürger
lichen Geſetzbuches müſſe in ihren Einzelbeſtimmungen zunächſt
zur Kenntniß aller davon betroffenen Kreiſe gelangen. Dann
erſt könne das Plenum des Reichstages nicht eine kleine
Gruppe des Reichstags im Hochſommer in eine Berathung
eintreten. Vielleicht kommt dieſe ernſte Mahnung in zwölfter
Stunde nicht zu ſpät, um von einer Ueberhaſtung in der
Fertigſtellung des Geſetzbuches abzuhalten, vor deren verhängniß
vollen Folgen wir ſchon öfters gewarnt haben. Auch die
Reichstagsmehrheit ſollte bedenken, welche Verantwortung ſie
bei einer voreiligen und von einer r bedingten
rung des Werkes vor dem ganzen Volke und den
ünftigen Generationen auf ſich laden würde.

Richterbeſoldungsgeſetz. Eine offiziöſe Auslaſſung
läßt erkennen, daß man in m r das Richterbe-
ſoldungsgeſetz nunmehr fallen laſſen werde, da nicht daran
u denken ſei, daß das Herrenhaus bei dem unmittelbar bevorſehenden Schluſſe des Landtags noch einmal in eine ausſichts

loſe Berathung eintreten werde. Die offiziöſe Korreſpondenz
fügt dann folgende Worte an:

„Jnzwiſchen darf erwartet werden, daß der Herr Juſtizminiſter
alsbald und entſchieden mit der bisherigen laxen
Uebung bei Ernennung des Richterperſonals bricht, und zwar
ſchon um der daraus entſpringenden Verdunkelung des Rechtszu
ſtandes, insbeſondere der Kronrechte, vorzubeugen.“

Die landesherrliche Ermächtigung zur Annahmeder Simon Blad'ſchen Erbſchaft iſt der Stadt
Bingen ertheilt worden. Das iſt inſofern nicht ohne Be
deutung, als danach angenommen werden darf, daß ein gleiches
Verhalten in dieſer Angelegenheit auch der Stadt Berlin gegen
über beobachtet werden wird.

Dem Reichstagsabg. Colbus, Vertreter des loth-
ringiſchen Wahlkreiſes Saargemünd, hat der Papſt durch
Kardinal Rampolla einen werthvollen Ring zuſtellen und gleich
zeitig ſeine rn über ſeine öffentliche und e
Thätigkeit ausdrücken laſſen. Die Pariſer Blätter werfen die
Frage auf, aus welchen Beweggründen Colbus auf ſo markante
Weiſe ausgezeichnet worden ſei, ob der Papſt ihn hätte loben
wollen wegen Colbus' letzter Reichstagsrede, in welcher er ſeine
Liebe zu Frankreich bekräftigte, oder ob der heilige Vater in
der Perſon Colbus' den lothringiſchen Klerus belohnen wollte
für die energiſche Oppoſition gegen die Germaniſirung Loth-
ringens.

Die „Hamb. Nachr.“ erklären ſich bei der Beſprechung
der Rede des Grafen Goluchowski mit der Auffaſſung
einverſtanden, daß eine Abmachung unter den Dreibund-
mächten über die öſterreichiſche Orientpolitik
dem defenſiven Charakter des Bündniſſes zuwiderlaufe und un-uläſſig ſei. Deshalb ſei auch die Behauptung ungariſcher

lätter unbegründet, daß Oeſterreich in der Orientfrage die
„leitende Macht“ des Dreibundes ſei. Graf Goluchowski habe
an die Konſtatirung der Nichtverpflichtung der Dreibund-
theilnehmer auf die öſterreichiſche alkanpolitik die
Bemerkung geknüpft, daß, wenn dieſe Verpflichtung auch nicht
beſtände, ſo doch jeder Theilnehmer nicht nur betreffs der Er
altung des Friedens, ſondern auch überhaupt in Bezug auf

ſeine Politik auf die Freundſchaft und r einer
Bundesgenoſſen p. zählen berechtigt ſei. Dieſe Bemerkung
dürfte doch mehr dekorativer Natur ſein. Wenn die Annahme

des Miniſters zuträfe, ſo wären z. B. Deutſchland und
Jtalien, wenn auch nicht de jure, ſo doch de facto oder
wenigſtens moraliſch genöthigt, außerhalb ihrer Drei-
bund Verpflichtung die öſterreichiſche Orientpolitik zu

Darin läge eine Umgehung des rein defenſivenCharakters der Dreibundverträge, Wiehe das übrige Europa

mit Mißtrauen erfüllen und den friedlichen Zweck des Drei-
bundes gefährden würde. Die „Hamb. Nachr.“ meinen, die
Erklärungen Goluchowski's ſeien namentlich mit Rückſicht auf
das Befremden nothwendig geweſen, welches die Auslaſſungen
Wiener Blätter über die Anſprache des Kaiſers Franz Joſeph
in Rußland erregt hatten.

Ueber eine Ungezogenheit, die ſich Schweizer
Radfahrer auf einem deutſchen Radfahrerfeſte
Wer zu Schulden kommen laſſen, berichtet die „Bad. Landesztg.“

olgendes:ß „Als auf dem Feſt des Klubs „Fidelio“ in Freiburg ein
Toaſt auf Kaiſer und Großherzog ausgebracht wurde, erhoben ſich
Schweizer Sportsgäſte nicht von ihren Sitzen. Es kam zu einem
etwas energiſchen Hin und Her der Meinungen. Herr Neck-Karls-
ruhe, als Vorſitzender des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Union,
beantragte, die Schweizer Herren des Saales zu ver
weiſen. Da er lebhafte Zuſtimmung fand, erklärten die letzteren,
freiwillig zu gehen. Nach dieſer unerquicklichen Unterbrechung
nahm das Feſt ſeinen Fortgang und endete erſt ſpät in der Nacht.“

„Wir müſſen geſtehen, bemerkt dazu die „Rh.Weſt. Ztg.“,
daß das Verhalten der Schweizer Herren in hohem Grade be-
klagenswerth iſt. Eine derartige Taktloſigkeit, die von Franzoſen
begangen worden wäre, würde uns bei dem Chauvinismus
derſelben nicht weiter verwundern; aber bei Schweizern, mit
denen wir doch in dem denkbar beſten Einvernehmen leben,
bleibt ſie unverſtändlich.“

Parlamentariſches.
Die Mitglieder der el getoge Kommiſſion für das

Reichs-Vereinsgeſetz traten mit Ausnahme der der Reichspartei
un der Deutſchkonſervativen zu einer Berathung zuſammen. Es
wurde beſchloſſen, bei der dritten Leſung im Plenum als Artikel 1
die Annahme des folgenden Satzes zu empfehlen Vereine jeder
Art dürfen mit einander in Verbindung treten; entgegenſtehende
landesgeſetzliche Beſtimmungen ſind aufgehoben.

In parlamentariſchen Kreiſen wurde der Beſchluß des Bundes
raths betreffs der Verlängerung des Notenprivilegs der
Württembergiſchen Notenbank vielfach beſprochen. Wie die Poſt
hört, beſteht die Abſicht, da durch ihn die Möglichkeit einer Ver
ſtaatlichung der Reichsbank für längere Zeit unmöglich
emacht wird, ihn auch im Plenum, und zwar bei der zweiten

ung des Depotgeſetzes, zur Sprache zu bringen.
Der zweite Nachtragsetat zum Reichshaushaltsetat enthält eine

Forderung von 400 000 Mk. zu Verſuchen im Bereiche des
Artillerieweſens für das laufende und das kommende Jahr,
deren Bedürfniß bei der Aufſtellung des ordentlichen Etats noch nicht
vorauszuſehen war. Zu jener Forderung kommt dann noch die auf
Bayern entfallende Quote im Betrage von 51 057 Mk, ſo daß der
Nachtragsetat im Ganzen 451 057 Mk. vorſieht.

Nach den bisher vorliegenden Ergebniſſen der vorgeſtrigen Er
ſatzwahl im Reichstagswahlkreiſe Jllertiſſen dürſte Freiherr
daten (Ctr.) mit einer Mehrheit von etwa 2500 Stimmen ge
wählt ſein.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag hat geſtern die dritte Leſung der

Gewerbeordnungsnovelle beendigt. Artikel 11,
welcher die Zahl der Gegenſtände vermehrt, die im Umher-
ziehen nicht angekauft oder feilgeboten werden dürfen, wurde
nach der Regierungsvorlage mit der einzigen Aenderung ange-
nommen, daß das Hauſiren mit Gemüſe- und Blumenſamen
(aber nicht mit anderen Sämereien) erlaubt bleibt. Die Be
fugniß für die Landesregierungen, für beſtimmte Zeit den
Handel mit Rindvieh, Schweinen, Ziegen oder Geflügel zu
unterſagen oder zu beſchränken, wurde genehmigt und auf
Schafe ausgedehnt, andererſeits jedoch dahin eingeengt, daß
von ihr nur zur Abwehr oder Unterdrückung von
Seuchen Gebrauch gemacht werden darf. Bezüglich der Voraus
ſetzung für die Verſagung des Wandergewerbeſcheins griffen
zwei Milderungen der Regierungsvorlage Platz. Perſonen
unter 25 Jahren ſollen den Schein erhalten, wenn ſie Ernährer
einer Familie ſind und bereits 4 Jahre im Hauſirgewerbe
thätig waren. Ferner wurde die Vorſchrift beſeitigt, wonach
dem wegen Landfriedensbruchs Beſtraften unter gewiſſen Voraus-
ſetzungen der Schein verſagt werden muß. Der Reſt des Ge-
ſetzes wurde unverändert angenommen, die Geſammtabſtimmung
jedoch ausgeſetzt. Es folgte die dritte Leſung des Handels-
vertrags mit Japan. Heute Jnitiativanträge.

103. Sitzung vom 12. Juni.
Die Berathung der Gewerbenovelle wird fortgeſetzt beim

Artikel 11, welcher durch Hinzufügung neuer Nummern im S 56 der
Gewerbeordnung das Verbot des Hauſirhandels auf eine
Reihe weiterer Waaren ausdehnen will und zwar Nr. 10, auf
Bäume aller Art, Sträucher, Sämereien und
Blumenzwiebeln, Schnitt- und Wurzel-Reben, ſowie Futter
mittel ferner unter Nr. 11 auf Schmuckſachen, Bijou-
terien, Brillen und optiſche Jnſtrumente.

Zu Nr. 10 beantragen Siegle, Payer und Gen., ſtatt „Sä-
mereien und Blumenzwiebeln“ zu ſetzen „Sämereien mit
Ausnahme von Gemüſe- und Blumenſamen.“

Nachdem die Abgg. Siegle und Galler dieſe abgeſchwächte
Faſſung der Nr. 10 empfohlen, erklärt ſich der

Württemb. Bevollmächtigte v. Schicker mit dieſem Antrag ein
verſtanden, und auch

Staatsſekretär v. Voetticher erklärt Namens der preußiſchen
Regierung, daß dieſelbe der Faſſung Siegle-Payer zuzuſtimmen
bereit ſei.
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Zu Nr. 11 beantragt
Abg. Birk (Soz.) Streichung der Worte „Schmuckſachen und

Bijouterien.“ JAbg. v. Strombeck (Ctr.) erklärt, prinzipiell für den Antrag
Birk ſtimmen zu wollen, und beantragt ſeinerſeits, das Verbot des

mit Schmuckſachen und Bijouterien nur zu erſtrecken auf
egenſtände, deren Verkaufspreis pro Stück mehr als 2 Mar

beträgt. t

en Abg. Reißhaus e macht Staatsſekretär v.
Boetticher darauf aufmerkſam, daß aus ethiſchen und wirthſchaft
lichen Gründen eine gewiſſe Ordnung im Verkehr nothwendig ſei.
Redner kann ſich wegen der unüberwindlichen r nicht
für die Forderung des Abg. v. Strombeck ausſprechen, wonach
Schmuckgegenſtände im Werthe bis zu 2 Mk. im Haufſirhandel erlaubt
ſein ſollen.

Abg. Schaedler (Ctr.) tritt gleichfalls für unveränderte Beibe-
haltung der Nr. 11 ein. Gegen den Antrag Strombeck ſpreche, daß
ſich bei Annahme desſelben erſt recht Unzuträglichkeiten ergeben
müßten.

Abg. Weiß befürwortet einen Antrag, Brillen und optiſche Jn-
ſtrumente dem Hauſirverbot nicht zu unterwerfen. Namentlich die
füddeutſchen Verhältniſſe ließen ein ſolches Verbot ganz unangebracht
und ſchädlich erſcheinen. Brillen kaufe ſich doch auch wahrlich Nie
mand aus bloßem Luxus oder aus Eitelkeit. Auch wer etwa aus
geſundheitlichen Rückſichten dies Verbot wünſche, überſehe ganz, daß
erade die Hauſirer, die mit Brillen hauſiren, meiſtens gelernte Arkeiter ſeien, in optiſchen Werkſtätten gearbeitet hätten.

Staatsſekretär v. Boetticher rechtfertigt das. Verbot des Brillen
verkaufs durch Hauſirer, da eine ſchlechte Brille die Augen außer
ordentlich ſchädige.

Dagegen hält der Abg. Leuzmann von der freiſinnigen Volks
partei die Hauſirer für ſehr befähigt, Brillen zu verkaufen.

In der Abſtimmung wird der Antrag Len z mann auf Zu
laſſung des Brillenhandels durch Hauſirer mit 112

egen 96 Stimmen abgelehnt. Angenommen wird der AntragSente auf ar fung des Verkaufs von Gemüſe-
und Blumenſamen, und endlich findet der ganze S 11 eine
bedeutende Mehrheit.

Artikel 12 trifft Aenderungen an S 56 b der Gewerbeordnung.
Abſatz 1 ſoll einen Zuſatz dahin erhalten, daß die Befugniß der
Landesregierungen, für ihr Gebiet Ausnahmen von dem Hauſirverbot
zuzulaſſen, ſich auch auf Nr. 10 des S 56 (alſo auf Bäume,
Sträucher 2c.) erſtrecken ſoll.

Der S 12 wird nach längerer Debatte angenommen.
Die Artikel 13--15 handeln von den Vorausſetzungen für Ver-

ſagung des Wandergewerbeſcheins. Artikel 14
vird die Verſagung ausgeſprochen, wenn der Nachſuchende das
5. Lebensjahr noch nicht vollendet hat.

Ein Antrag v. Strombeck will dieſen Artikel ganz ſtreichen.
Ein Antrag Schwarze will dem noch noch nicht 25jährigen

den Hauſirſchein ertheilt wiſſen, wenn er Ernährer einer Familie iſt
und bereits 4 Jahre im Hauſirbetriebe arg war.

Ein zweiter Antrag v. Strom beck geht dahin, daß denMinderjährigen (denen auch ſchon nach beſtehendem Geſetz der Hauſir

ſchein in der Regel verſagt werden muß) dieſer zu ertheilen ſei, wenn
anderenfalls vorausſichtlich Nothſtand der Betreffenden oder ihrer
Angehörigen eintritt.

Nach kurzer Debatte und nachdem namentlich Abg. Lenzmann
die Gefahren geſchildert, welche aus den Beſchlüſſen 2. Leſung für
die Exiſtenz der Betheiligten entſtänden, entgegnet

Staatsſekretär v. Boetticher: Da ſchon jetzt bei vorhandener
Minderjährigkeit die Verfagung des Haufirſcheins nur „in der Regel“
erfolge, alſo die Behörden freie Hand hätten, bei vorausſichtlich ent
ſtehenden Nothſtänden den Hauſirſchein zu ertheilen, und da hierin
auch durch Erhöhung der Altersgrenze nichts geändert werde, ſo
liege zu den von Lenzmann geſchilderten Beſorgniſſen kein Grund
vor, gegen die Annahme des Antrags Schwarze ſei nichts ein
zuwenden.

Hierauf wird Art. 13 unverändert, ſodann Art. 14 mit dem An
trage Schwarze angenommen.

Im Artikel 15 wird ferner ohne weitere Debatte auf Antrag
Lenzmann die Aenderung beſchloſſen, daß die Verſagung des Hauſir
ſcheines nicht auch wegen Landfriedensbruch unbedingt erfolgen muß.

Der Reſt des Geſetzes wird unverändert angenommen und ſo
dann der ſofortigen Vornahme der Geſammtabſtimmung über das
ganze Geſetz von Bebel widerſprochen.

Der Handels- Vertrag mit Japan wird in dritter
Leſung debattelos erledigt. Heute 1 Uhr Jnitiativ-Anträge.

Schluß gegen 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Geſtern wurde zunächſt in dritter Leſung die Vorlage betr.
die Errichtung eines Amtsgerichts in Znin und die Aufhebung
desjenigen auf Pellworm angenommen letzteres trotz des dring
lichen Einſpruches der ſchleswig-holſteiniſchen Abgeordneten, nach
dem der Juſtizminiſter darauf hingewieſen hatte, daß der dortige
Amtsrichterpoſten thatſächlich ſeit 2 Jahren unbeſetzt ſei und das
Huſumer Amtsgericht auf Pellworm beſondere Gerichtstage an-
beraumen dürfe. Der Vertrag zwiſchen Preußen, Oldenburg
und Bremen wegen der Außenwer paſſirte die zweite
Leſung, der r betr. die Familienfideikommiſſe
in Neupommern und Rügen, die erſte und zweite.

Schließlich wurde der Antrag Brömel, der die
Regierung um Abſtellung der bekannten Uebelſtände beim
Berliner Stadt- und Ringbahnverkehr erſucht, behandelt. Der
Antragſteller gab eine Fülle von draſtiſchen Details zum
Beſten, um zu ſchildern, wie es bei der Ueberfüllung der
Eiſenbahnwagen zugehe und wie der Mangel an Aufſſichts-
perſonal und die raſche Handhabung der Vorſchriften eine Ver
rohung des Publikums geradezu begünſtige. Miniſterialdirektor
Fleck führte die Ausſtellungen des Vorredners auf ein richtigeres
Maß zurück und ſchildert, wie die Eiſenbahnverwaltung bemüht
ſei, den ſtändig wachſenden Anforderungen gerecht zu werden.
Miniſterialdirektor Schröder ergänzte dieſe Ausführungen
durch techniſche Darlegungen über die Einrichtung des Drei-
minutenverkehrs. Nach kurzer Debatte, an der noch die Abgg.
v. t Schmidt-Warburg, Langerhans undWallbrecht ſich betheiligten, wurde der Antrag Brömel an
genommen. Für heute ſtehen die Jnterpellation Knebel
(Landwirthſchaftskammern) und der Autrag Albers (Währungs
frage) zur Berathung.

Jtalien.
Zum Prozeß Baratieri.

Jn ſeinem geſtrigen Plaidoyer führte der Generaladvokat Bacci
aus, daß der erſte Hauptanklagepunkt bewieſen nämlich daß
Baratieri aus unentſchuldbaren Gründen am 1. März 1896 einen
Angriff auf die feindliche Armee unter Umſtänden beſchloſſen habe,
welche eine Niederlage der ſeinem Oberfehl anvertrauten Truppen
unvermeidlich machten. Bezüglich des zweiten Anklagepunktes zog der
Generalawalt die Anklage wegen Verlaſſens des Kommandos zurück,
hielt dagegen die Beſchuldigung aus S 74 des Militärſtrafgeſetz
buches betreffend Fahrläſſigkeit aufrecht. Der Generalanwalt bean
an ſchließlich zehn Jahre Feſtungsgefängniß und die Neben-

rafen.
General Baratieri ließ durch Vermittelung eines italieniſchen

ffiziers bei einem Notar in Trient ein verſiegeltes Schreiben mit
wichtigem politiſchem Jnhalt deponiren.

Spanien.
um Bombenattentat in Barcelona

Der Stadtvorſteher hat beſchloſſen. daß die bei dem Powhen

attentat Verwundeten koſtenloſe ärztliche Behandlung erhalten. Bei
der Stadtbehörde gingen zahlreiche Briefe ein, worin die Einwohner
mit Entrüſtung gegen das Attentat. proteſtiren. Unter den Ver
hafteten befindet ſich auch der Amerikaner Villanuova, bei dem zahl
reiche kompromittirende Briefe würden. In den
Wohnungen anderer Anarchiſten fand man eine Menge Broſchüren,
welche zur Propaganda der That auffordern.

Telegramme.
Berlin, 12. Juni. Wie die „Kreuzztg.“ meldet, hat der

des v Ober Kirchenrathes in einem
chreiben an den Oberpfarrer Dr. Lorenz, den früheren Vorſitzenden des Mitteldeutſchen Verbandes evangeliſcher Arbeiter

Vereine erklärt, daß der Erlaß des Ober-Kirchenraths vom
16. Dezember 1895 ſich durchaus nicht auf die ſegensreiche
Wirkſamkeit der Geiſtlichen in den evangeliſchen Arbeiter
Vereinen beziehe. Hinſichtlich der evangeliſchen ArbeiterVereine
gelte noch immer der Erlaß vom Jahre 1890, wonach ein
evangeliſcher Geiſtlicher ſolchen Beſtrebungen nicht kalt und
gleichgiltig gegenüber ſtehen dürfe.

erlin, 13. Juni. Prinz Da Ali, derBruder des Chedive, verläßt heute Berlin, um nach Paris
zu reiſen.

anzig, 12. Juni. Der Viezekönig von China Li-hung-
Tſchang, welcher von den Krönungsfeierlichkeiten in Moskau
zurückkehrt, wird am Sonnabend früh mit Gefolge in Danzig
eintreffen und dort die kaiſerlichen Werften beſuchen. Von dort
begiebt ſich der Vizekönig nach Stettin zur Beſichtigung der
Werften des „Vulkan“.

Lüttich, 13. Juni. Das bei der Bodenſenkung in der
Rue Deloueſſe entſtandene Loch hat eine Tiefe von 10 Metern
und eine Länge von 150 Metern. Zahlreiche Häuſer drohen
einzuſtürzen.

Wien, 13. Juni. Bei der Probeabſtimmung
prach ſich eine ſtarke Mehrheit der vereinigten Linken gegen
ie heute im Abgeordnetenhauſe zur Verhandlung kommenden
uckerſteuervorlage aus. Den Mitgliedern iſt bei der
bſtimmung freie Hand gelaſſen.

Prag, 12. Juni. Die Regierung verbot die Abhaltung
eines deutſchen und czechiſchen Feſtes in Teplitz.

Budapeſt, 12. Juni. Die Meldung von der Verhaftung
des flüchtigen Prager Handſchuhfabrikanten Meiſel iſt eine
unrichtige. Der Verhaftete war ein Kaufmann aus der Provinz,
der dem Meiſel ähnlich ſah. Derſelbe iſt ſofort wieder auf
freien Fuß geſetzt worden.

Bukareſt, 12. Juni. Durch den Einſturz einer Mauer
eines im Bau R Hauſes wurden zwei Perſonen ge
tödtet und drei ſchwer verwundet. Man glaubt, daß ſich
noch weitere Verſchüttete unter den Trümmern befinden.

Tromſoe, 13. Juni. Der Nordpolfahrer André
iſt nach günſtiger Fahrt an Bord des „Virgo“ geſtern Nach
mittag hier angekommen.

ozen, 12. Juni. Die beiden vermißten Touriſten ſind
wohlbehalten hier eingetroffen.

Rom, 13. Juni. Jn den erſten 11 Monaten des laufenden
Finanzjahres übertrafen die Staatseinnahmen diejenigen des
gleichen Zeitraumes des Vorjahres um 31 Millionen Lire und
den Voranſchlag um 7 300 000 Lire.

London, 13. Juni. Einem römiſchen Telegramm zufolge
wird Kaſſala Ende September den engliſchen Truppen über
geben werden ſammt dem ganzen Artilleriebeſtande und der
Den Die dafür zu zahlende Summe ſoll noch vereinbart
werden.

Barcelona, 13. Juni. Die Zahl der verhafteten
Anarchiſten beträgt jetzt 102.

Athen, 13. Juni. Die Räumung der kretenſiſchen
Städte durch die Truppen hat ein Nachlaſſen des Kampfes
herbeigeführt, doch werden immer noch Truppen auf der Jnſel
konzentrirt. Die Wiederaufnahme der VerhandlungenWien Griechenland und Rumänien ſteht unmittelbar bevor.

Aus Nah und Fern.
Unfälle bei einer militäriſchen Beſichtigung. Bei der

grltrigen Beſichtigung des erſten und zweiten Garde Dragoner-
egiments zu Berlin kam bei dem Nehmen von Hinderniſſen eine

Anzahl Dragoner zu Falle, da der Boden in Sgee des geſtrigen
Wolkenbruches ſehr ſchlüpfrig war. Seine Majeſtät der
Kaiſer ließ deshalb nachdem drei Schwadronen
geſprungen waren, von dieſer Uebung Abſtand nehmen. Die ge
ſtürzten Leute kamen ohne Unfall davon mit Ausnahme eines Unter
offiziers vom 1. Garde-Dragoner-Regiment, der ſich den Oberſchenkel
gebrochen 3 Seine Majeſtät verweilte bis zum Eintreffen
ärztlicher Hilfe bei dem Verunglückten, welcher ſodann in das
Tempelhofer Lazareth übergeführt wurde.

Durch eine Exploſion wurden am Freitag Vormittag in
Felixdorf bei Wien in der Blumauer Pulverfabrik 3 Arbeiter und 2
Arbeiterinnen getötet. Die Exploſion geſchah bei einer Manipulation
mit ſogenanntem Kuchenpulver. Ein Holzbau iſt in die Luft geflogen.

Jrs. Der Tagelöhner Adolf Henzerling, der am 22. Mai
1895 den Erdarbeiter Kretzler erſtach, wurde geſtern in Elberfeld
S re Scharfrichter Reindel aus Magdeburg mittels Guillotine
ingerichtet.

Vom Hitzſchlag getroffen wurde geſtern in Braunsberg (Oſt
preußen) der Secondlieutenant Pöhlmann, ein Sohn des Profeſſors
Pöhlmann in Tilſit.

Aus Gram über den Verluſt ſeiner Erſparniſſe hat ſich
ein achtzigjähriger Greis das Leben genommen. Der alte Mann,
welcher in dem Fiſcherdorf Tiefwerder bei Spandau wohnte, war,
ſo lange er arbeiten konnte, Zimmermann, überaus fleißig und ſireb
ſam. Jm Laufe der Zeit hatte er ſich 15000 Mark geſpart. Dieſe
Summe hat er nach und nach ſeinem Schwiegerſohn, einem
Reſtaurateur, zu deſſen Unternehmungen gegeben, die fehlgeſchlagen
find. Als der Alte ſah, daß ſein Vermögen verloren war, denn der
Schwiegerſohn iſt inzwiſchen völlig verarmt, hat er ſich im Dorf-

raben ertränkt. Seine Leiche wurde, mit einem Strick an einen
ahn gebunden, aufgefunden.

Jn Poſen wurde in Folge unvorſichtigen Umgehens mit einer
Sprengkapſel den „Neueſt. Nachr.“ zufolge in der vergangenen Nacht
ein Offizier des Fußartillerie- Regiments Nr. 5 in ſeiner Wohnung
ſchwer verletzt. it Brandwunden bedeckt, mußte er nach dem
Garniſonlazareth gebracht werden.

Auf der New Yorker e kamen nach dem „Berl.
Tagebl.“ am Donnerstag 120 Pferde im Feuer um. Der Totalverluſt
wird auf 250 000 Dollar geſchätzt.

Unter erheblicher Schulden iſt der kaum
21ljährige Bankier Ernſt Gehrke in Berlin verſchwunden. Die Eltern
beſitzen in der Nähe Berlins eine Villa. Geſtern war die Mutter in
dem Geſchäft und ließ das ſämmtliche Mobiliar einſchließlich des
leeren Geldſchrankes fortbringen. Als der m
Hauswirth eintraf, war das Geſchäft, für das bis
1. Juli die Miethe bezahlt iſt, geſchloſſen. Am 27. Juni ſteht ein
Termin an, in dem ſich Gehrke wegen Betruges zu verantworten
haben wird, da er eine 2000 Mk. betragende un die ſich bei
einem Verkauf und Kauf von Effekten (Rumänier und Mexikaner) er

ab, falſch zu berechnen ſuchte und dann nicht zahlte. Die Schulden
es ſind keine Aktiva vorhanden unter denen beſonders Kunden in

r vinz zu leiden haben, ſollen über 600000 Mark be
re gen.

Notiz „Brite Das britiſche

dere Neckerei. Daß es dem in Prätoria er
ſcheinenden „Volksſteem“ nicht an Humor fehlt, zeigt nachſtehendee Reich iſt ſo groß, daß die Sonne darin

nie untergeht. Bure: Das glaube ich gern. Der Gottheit kommen
die Briten r vor, daß ſie ſie nie im Dunkeln laſſen kann,
weil ſie ſonſt alle möglichen Streiche verüben möchten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

e Lützen, 12. Juni. (Vom Stand der Saaten.)
Der Roggenſtand hieſiger Gegend iſt abgeſehen von kleinen Winter
ſchäden als ein vorzüglicher zu bezeichnen. Weizen und Sommer
getreide ſtehen gut, trotzdem einige Aecker, des Drahtwurms wegen,
umgepflügt werden müſſen. Der Hedrich tritt in unlieb
ſamer Menge auf, ſo daß einige Haferſchläge abgefüttert
werden. Zuckerrüben laſſen ſich gut an, doch macht
ſich auch hier der Drahtwurm bemerkbar. Die h
laſſen nichts zu wünſchen übrig, doch ſind die Fenchelpreiſe derart
geſunken, daß der Anbau ſich kaum lohnen wird. Grünfutter iſt
ſchlecht ausgefallen, am dürftigſten Dreiblatt. Dagegen iſt der
Wieſenwachs zufriedenſtellend, doch fehlt auch hier ein ausgiebiger

egen.
Kelbra. (Kommunales. Denkmalsangelegen-

heiten.) Der hieſige Magiſtrat hatte ſeit Jahren verſucht, in dem
großen Kämmereiplane an der Stadt ein Straßenpiertel anzulegen,
in welchem vorzugsweiſe Häuſer kleiner Leute und Arbeiter errichtet
werden ſollten. Seither war eine Einigung mit den Stadtverordneten
nicht möglich geweſen und die Folge davon war, daß die Bauluſt zu
leiden hatte und die Abeiter Bauſtellen zu koloſſalenPreiſen kaufen mußten. Mit Freuden zu begrüßen iſt es, daß die
Stadtverordneten jetzt die Magiſtratsvorlage angenommen haben und
wird in Bälde ein Arbeiterviertel entſtehen, welches der freundlichen
Lage der Stadt Kelbra nur zur Zierde gereichen u weil jedes
Häuschen ein Gärtchen erhält. In den nächſten Tagen treffen
ſchon die Ehren gäſte der Denkmalsf eier in Kelbra ein, die
faſt ſämmtlich Wohnung hier erhalten. Leider iſt auch eine Abſage
ierher gelangt, denn der König von Sachſen wird wegen
ränklichkeit an dem Feſte nicht theilnehmen. Dahingegen treffen

Se. Majeſtät der Kaiſer und faſt alle Bundesfürſten in Kelbra am Morgen des 18. Juni er. in der Zeit von
9 Uhr bis 11 Uhr ein. Kaum ein anderer Ort am Kyffhäuſer bietet
an dieſem Tage des Sehenswerthen ſoviel als Kelbra. Wie wir
hören, ſtehen wahre Völkerwanderungen am 18. aus der Umgegend
nach hier in Ausſicht. Es wird für Alle Raum ſein, nur muß unbe
dingt erwartet werden, daß den Ordnungsmannſchaften (Gens-
darmerie und 12 Huſaren) unweigerlich Folge geleiſtet wird.

(D Onedlinburg, 12. Juni. (Hoch waſſer in Sicht.)
Die gewaltigen Regenmaſſen, die im Laufe des geſtrigen Tages im
Harze und namentlich im Brockengebiet herniederſtrömten, haben eine
bedeutende Anſchwellung der Bode veranlaßt. Der
Waſſerſtand betrug heute früh bereits 1 w. Sollten die Zuflüſſe in
gieeke anſchwellen, ſo iſt ein Ueberfluthen in der Ebene nicht
unmöglich.

k, Vom Brocken, 12. Juni. (Wetterbericht.) Die geſtern
über einen großen Theil von Nord und Mittel Deutſchland nieder
gegangenen Regenfälle waren auf dem Brockengipfel die ſtärkſten, die
bisher beobachtet ſind. Unaufhörlich ſtrömte der Regen bald ſanft
und gleichmäßig, dann wieder in heftigen Güſſen und des Abends
in Begleitung von Gewitter- Erſcheinungen herab, überall reißende,
zu Thal ſtürzende Gießbäche bildend. Dabei wehte fortwährend ein
ſchwacher Nordoſtwind und der Brocken war in dichten Nebel ein
gehüllt. Der Niederſchlag des geſtrigen Tages erreichte in der Ge
ſammtmenge die Höhe von 63 ww. Heute regnet es nicht, dafür
herrſcht aber bei Nordwind anhaltend dichter und feuchter Nebel,
während das Thermometer 11 Grad Wärme angiebt.

Neuhaldensleben, 12. Juni. (Mord.) Nach dem Be
funde der Obduktion der im Mühlenteiche zu Althaldensleben ge-
fundenen Kindesleiche liegt zweilelsohne ein Kinde smord
vor. Als dieſes Mordes verdächtig, iſt eine Frau Sch. aus Alt-
haldensleben verhaftet und in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß
gebracht worden. Bisher leugnet ſte die Tyat.

Markranſtädt, 12. Juni. (Die Beſtätigung) des
Herrn Rathsaſſeſſor Berthold als Bürgermeiſter für
unſere Stadt iſt erfolgt. Genannter Herr wird am 1. Juli ſein

Amt antreten.
Liebertwolkwitz, 12. Juni. (Der hieſige land

zu chaftliche Verein) feiert am 17. Juni ſein 50 jähriges
ubiläum.

P. Roſtwein, 12. Juni. (Großfeuer.) Vergangene Nacht
wurden die Bewohner unſerer Stadt durch Feueralarm geſtört. Das
weit und breit bekannte hoch auf romantiſch gelegenem Berge ſtehende
Reſtaurant „Pönitz Höhe“, von wo aus man über Roßwein und
das herrliche Muldenthal eine prachtvolle Ausſicht hatte, ſtand in
hellen Flammen. Das Feuer war auf bisher noch unerklärte
Weiſe in einem Stalle entſtanden und ergriff mit Schnelligkeit die
anderen Gebäude, ſodaß in der fünften Morgenſtunde dieſer beliebte
Ausflugsort (Reſtaurations- und Wohngebäude, Tanzſaal, Scheune
und Ställe) einem rauchenden Trümmerhaufen glich. Der Beſitzer
dieſes Etabliſſements, Fichtner, war in der Unglücksnacht verreiſt,
während ſeine Angehör' gen faſt nur das nackte Leben retten konnten.

O Oberhof, 12. Juni. (Hohe Gäſte.) Von Kiſſingen
kommend, treffen am 22. d. M. die Prinzeſſin Heinrich von
Preußen und Prinz Ludwig von Battenberg mit
kleinem Gefolge allem Anſchein nach zu längerem Aufenthalt hier
ein und werden Wohnung in dem dem Herzog von Coburg-Gotha
gehörenden Jagdſchlößchen nehmen. Gegenwärtig werden im Jagd
ſchlößchen bauliche Arbeiten ausgeführt, die bis zum 20. d. Mts.
fertig geſtellt werden müſſen und die daher für die dabei beſchäftigten
Arbeiter eine längere Tagesarbeit bedingen.

Gotha, 12. Juni. (Langer Schlaf.) Seit einigen
Tagen iſt ein hieſiger junger, ſonſt kräftiger Mann von einer eigen
artigen Krankheit befallen worden. Nach dem Mittageſſen
wurde er müde ſchlief ein und iſt aus dem nun 5 Tage
anhaltenden Schlaf noch nicht wieder aufgewacht.
Die zu Rathe gezogenen Aerzte haben die Urſache des Schlafes bis
jetzt nicht feſtſtellen können. Die Aufnahme nur flüſſiger Nahrung
erfolgt auf künſtlichem Wege.

Schleiz, 12. Juni. (Furchtbare That.) Spaziergänger
fanden einen Mann in unmittelbarer Nähe der Stadt im Freien auf
einer Bank liegend und in ſeinem Blute ſchwimmend vor.
Seminariſten ſtellten feſt, daß ſich der Mann mit einem Meſſer den
einen Oberarm tief durchſchnitten und dabei die Hauptader mit ver
letzt hatte ſie ſofort einen Nothverband an, worauf die Ueber-
führung in das Krankenhaus erfolgte. Der Mann war bereits be
wußtlos und es iſt fraglich, ob er am Leben erhalten werden wird.
Der Verletzte iſt ein 40 jähriger, hier in Arbeit ſtehender Gerberei
a Derſelbe heißt Wilhelm Dämmig und iſt aus Döbeln
gebürtig.

ProvinzialStädte-Feuer-Societät der Provinz Sachſen.
Von der General Direktion der Provinzial-Städte“

im i de der S Sachſen iſt ſoeben eineekanntmachung über die
gebniſſe dieſer Anſtalt für das Jahr 1895 veröffentlicht worden.

Wie aus derſelben hervorgeht, hat die Verſicherungs-
ſumme der Societät während des vorigen Jahres um rund
30 Millionen Mark zugenommen, ſodaß die Geſammtverſicherungs
ſumme derſelben einſchließlich der Summe der inzwiſchen noch hin
Wetrrtenen Verſicherungen jetzt ſchon über 900 Millionen Mark

rägt.
Von den lagerbuchsmäßig feſtgeſetzten Beiträgen wurden

wiederum wie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren nur acht
Zehntel erhoben und hierdurch den Verſicherten 20 Prozent ihrer
an und für fich ſchon niedrig bemeſſenen Beiträge erlaſſen, obwohl

Jahr 1895 ſowohl in der Zahl der Brandfälle als auch in derdas
Höhe der Vergütungen die beiden in dieſer Beziehung ſchon nicht

inrichtungen und die VerwaltungsEr
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gotade gipſligen Vorjahre noch übertroffen hat. Für 599 Bran d
und Blitzſchäden wurden 818 122,68 Mk. Brandvergütungen
Cuht Seit dem Jahre 1839, dem Jahre ver Errichtung der

ren ſind an Brandvergütungen 26/, Millionen Mark gezahlt
worden.

Zur Förderung des Feuerlöſchweſens und für
andere wecke wendet die Sozietät nachwie vor allfährlich recht erhebliche Summen auf. Im verfloſſenen
Jahre wurden hierfür 32200 Mk. 23 Pfg., ſeit Anfang des Jahres
1878 aber 482798 Mark verausgabt. Außerdem find von der
Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt Ver
unglückte, welche von 11 öffentlichen Societäten, darunter die
Städteſocietät, unterhalten wird, ſeit dem Jahre 1872, dem Jahre
ihrer Gründung, im Ganzen 90 146 Mk. 18 Pfg. an Unterſtützungen
gezahlt worden.

Erwähnenswerth iſt ferner, daß der Reſervefonds (das
Vermö h der Societät mit dem Ende des Jahres 1895 auf
über 2*/, Millionen Mark geſtiegen iſt. Dieſer eigene Reſervefonds,
ſowie die Zugehörigkeit der Societät zu dem Verbande öffent-
licher Feuer-Verſicherungsanſtalten in Mittel-
deutſchland, welcher einen eigenen Reſervefond von mehr als
3 Mill. Mark beſitzt, bürgen den Societätsgenoſſen ſowohl für die
Gleichmäßigkeit der Verſicherungsbeiträge als auch für die Befreiun
von Nachſchüſſen. Der eben erwähnte Verband vereinigte Ende 189
eine Verficherungsſumme von 2 169 Millionen Mark, während das
Geſammtvermögen dieſer verbundenen Societäten zur Zeit 112/, Mil
lionen Mark beträgt.

Heer und Marine.
Perſonal Veränderungen im Sanitätskorps. Neues

Palais, den 4. Juni 1896. Dr. Meyer, Aſſiſt.-Arzt 2. Kl. vom Jnf.
Regt. Fürſt Leopold von AnhaltDeſſau (1. Ma r 26,
ſcheidet, behufs Uebertritts zur Schutztruppe für DeutſchOſtafrika,
mit dem 16. Juni d. Js. aus dem Heere aus.

Laut Erlaß des Finanzminiſters ſind die Offiziertiſchgelder
im Sinne der preußiſchen Steuergeſetzgebung nicht als Dienſtauf
wandsentſchädigung anzuſehen und daher in vollem Umfange ſteuer
pflichtig. Die Veranlagungskommiſſionen, ſowie die Berufungs
kommiſſionen für die Einkommenſteuer find in dieſem Sinne ver
ſtändigt worden.

Abzeichen für Bezirkskommandos. Seine Majeſtät der
Kaiſer und König haben zu beſtimmen geruht, daß für die bei den
Bezirkskommandos angeſtellten Offiziere z. D. ſowie für die Unter
offiziere und Mannſchaften der Bezirkskommandos das bisher zum
Helmzierath und zur Mützenkokarde vorgeſchriebene Landwehrkreuz
fortfällt. Gleichzeitig iſt Allerhöchſt feſtgeſetzt worden, daß die
Brigadenummern auf den Epauletten und Achſelſtücken aus ver
ſilbertem Metall bezw. auf weißen und gelben Schulterklappen
aus blauer, auf rothen und blauen aus weißer Nummerſchnur ge
ertigt werden ſollen, und daß die Offtziere und Mannſchaften der
ezirkskommandos J bis IV Berlin nach den Allerhöchſt ge

nehmigten Proben ein B. aus verſilbertem Metall bezw. weißer
Nummerſchnur erhalten. Die voraufgeführten Veränderungen finden
auch auf die einzelnen Bezirkskommandos der Provinzial Armeekorps
zugetheilten halbinvaliden Mannſchaften entſprechende Anwendung.

Gerichtszeitung.
Ein für Naturheilkundige wichtiges Urtheil hat das

Ober-Verwaltungsgericht gefällt. Iſt ein Naturheilkundiger, welcher
die Ertheilung der Erlaubniß zur Errichtung einer Heilanſtalt bean
tragt hatte, nach dem Gutachten des Kreisphyſikus lediglich nach einer
beſtimmten Richtung hin, nämlich nur in Bezug auf die eigene
Leitung der Heilbehandlung als unzuverläſſig anzuſehen, infolge
deſſen, ihm die Erlaubniß unter den von dem Bezirksausſchuß etwa
für erforderlich zu erachtenden Bedingungen zu ertheilen, und nimmt
der Bezirksausſchuß zu dieſem letzeren Antrage keine Stellung, ſo
liegt hierin ein Mangel des Verfahrens der gedachten beſchränkten
„Unzuverläſſigkeit“ kann ohne Zweifel durch beſtimmte Bedingungen,
wie etwa durch die, daß die ärztliche Leitung einem approbirten Arzte
zu übertragen ſei, abgeholfen werden.

Wegen 5 Pfennig fand Ende voriger Woche vor dem
Schöffengericht zu Kattowitz ein Termin ſtatt. Ein Arbeiter hatte
ſich eine Fahrkarte vierter Klaſſe nach Kunigundeweiche für 5 Pfg.
gelöſt, ohne dahin zu fahren Die Bahnverwaltung war der Anſicht,
daß ſich der Arbeiter durch Löſung dieſes Billets den Zutritt zum
Bahnhofe habe ermöglichen wollen, wozu er aber der Löſung einer
Bahnſteigkarte zum Preiſe von 10 Pfg. bedurft hätte, und daß er ſich
dadurch einen Vermögensvortheil auf unrechtmäßige Weiſe verſchafft
habe. Der Termin mußte aber vertagt werden, weil zwar der Name
des Vorgeladenen, nicht aber auch die anderen Perſonalien mit denen
des Angeſchuldigten übereinſtimmten. (Unſeres Erachtens hat Jeder,
der im Beſitze einer Fahrkarte iſt, das Recht zum Betreten des ahn
ſteigs. Verkauft die Eiſenbahnverwaltung Fahrkarten, die weniger
als eine Bahnſteigkarte koſten, ſo iſt das ihre eigne Sache. D. Red.)

Kirchliche Anzeigen.
Am 2. Sonntag nach Trinitatis, den 14. Juni,

predigen
u U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Dial. Grüneiſen. Vorm.

10 Uhr Oberpfarrer Wächtler. Nach der Predigt: Beichte und
Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Aula der Bürgerſchule an der Dreyhauptſtraße Sup. D. Förſter.
Nachm. 3 Uhr Verſammlung konfirmirter Töchter im Konfirmanden
zimmer bei Diak. Grüneiſen. Gertraudenkapelle: Montag,
den 15. Juni, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Sup. D. Förſter.

reitag, den 19. Juni, Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier
erſelbe. Tholuck'ſcher Kind ergottesdienſt: Sonn-

tag, Vorm. 887, Uhr, Mittelſtraße 10. St. Ulrich: Vorm.
8 Uhr Diak. Grüneiſen. Vorm. */,9 Uhr im Bürgerſchulſaale,
Charlottenſtr. Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Oberpr. Wächtler. Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt;
Oberdiak. Richter. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung konfirmirter
Töchter im Konfirmandenzimmer bei Demſelben. Jungfrauenverein der
Uirichsgemeinde: Sonnkag, den 14. Juni, Nachm. 5--7 Uhr im
Konfirmandenzimmer des Diak. Heintke. LehrlingsVerein der Ulrichs

emeinde Sonntag, den 14. Juni, im Konfirmandenzimmer des
iak. Heintke. Evangeliſcher der Ulrichsgemeinde:

Sonntag, den 14. Juni und Mittwoch, den 17. Juni, Abends
8- 10 Uhr, Poſtſtraße 12 Oberdiak. Richter. Montag, den 15. Juni,
Nachm. 3 Uhr Jungfrauen Verein Oberdiak. Richter. Zu
St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Diak. Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr
Döerpr. Saran. Nachm. 1/, Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Hoſpitalkirche: 10 Uhr: aſt. Nietſchmann.
ohanneskirche: hr: Paſt rindergottesdienſt Derſelbe Städtiſche Siechenanſtalt:Vorm. 7 Uhr: Paſt. Faßmer. Domkirche:

Beelitz. Nachm. 11

Digkoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jorday. Zu St.
Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Schröder. Nachm. J a

ni, Abenv Hilfspr. Eiſentraut. Donnerſtag den 18.Ut Biveiſtunde in der Herberge zur Heima auerſtr. 7);
jak. Witte. Freitag, den 12. Juni, Abends 8 U

Hilfspr. Eiſentraut. St. Franziskus und Eliſqbethkirche:

Porgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: zweite hl. Meſſe mit Homilie.
92/ r Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und

n

Evang. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.)10 Uhr Kſegetteevienſt

Giebichenſtein Vorm. 8 Upr: Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr
aſt. Bach Halle. Nachm. 1/, Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitzaſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr änbgag dent in der Kirche Cand.

ahmmacher. Amtswoche: Paſt. Kunitz und Sup. Bethge. Abends

Verſammlung der Vereine in den Vereinslokalen.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 9 Uhr

Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:

Vorm. 91/, Uhr Gottesdienſt; Prediger Janßen. Nachm. 39 UhrPredigt: Prediger Bauer Chemnitz. Nachm. 2-3 Uhr Kinder
ottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr Verſammlung. Sonntag,
achm. 7 Uhr: Stiftungsfeſtverſammlung des Jünglings und

Männervereins im Saale Triftſtraße 19. Freier Zutritt für
Jedermann.

Vorm.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 14. Juni. Wolkig mit Sonnenſchein, warm,
ſchwül, ſtrichweiſe Gewitter.
wie 15. Juni Wolkig, warm, Neigung zu Ge

t

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Enale und Uunfſtrut.

zau, Wuchs
Straußfurt 11. Juni i,45. 12. Juni 4 1,45.

e 12. 1,98. 13. x 7 1,98.rotha. 12. 77 2,22. 13. 4 77 2,20. 0,02Ulsleben 13, v 2,38. 12. 7 2,08. C,30 o
Elbe.

Uußig 11. Juni 0,9b. 12. Jun 0,80. 0,16Dresden 7 0,34. e e 0,44. 0,20Wittenberg III 7 229. 4 22 2,49. 0,02Barby. 7 77 2,38. 4 E2 2,31. 0,07Magdeburg 1,98. e 1,94. 0,04 SWittenberge e e 2,26. S 2,35. 0,09

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Hagener AccumulatorenFabrik. Seitens der Verkehrs

deputation der Stadt Berlin iſt die Hagener AccumulatorenFabrik,
A.G., aufgefordert worden, auf Grund ihrer früheren Offerten nun
mehr den probeweiſen fahrplanmäßigen Betrieb einiger mittels Accu
mulatoren fortbewegten Straßen bahnwagen in Berlin
einzurichten. Die Hagener Accumulatoren Fabrik iſt auf Grund
dieſer Aufforderung ſofort mit den Berliner Verkehrsanſtalten in
Verhandlung getreten, um auf deren Gleiſen den Probebetrieb vor
unehmen. Das Berliner Publikum wird alſo demnächſt Gelegenheit

ben, über jedes der drei elektriſchen Syſteme: oberirdiſche, unterirdiſche Stromzufuhr und Accumulatorenhetrieb ſich ein Urtheil aus
eigener Anſchauung zu bilden.

Markktberichte.
Braunſchweig, 12. Juni. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) ohzucker: Die erſten Tage dieſer Berichts-
woche brachten dem Markte eine kleine Beſſerung. Einige Jnlands-
rafſinerien waren Käufer und nahmen die allerdings nur vereinzelt
angebotenen Kornzuckerparthien zu etwas höheren Preiſen auf. Jm
weiteren Verlauf des Marktes wurde die Stimmung ſchwächer und
bröckelten die Preiſe wieder ab. Gegen Schluß der Woche fehlt das
Angebot gänzlich, ſodaß Preiſe nicht verzeichnet werden können.

Nacherzeugniſſe bedingten ungefähr letzte Preiſe, wurden aber in
der zweiten Wochenhälfte dem Markte nicht zugeſührt.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 11 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Bei unveränderter ruhiger

Stimmung fanden nur beſchränkte Umſätze ſtatt.
Es notiren heute Raffinade J c 26,00 excl. Faß, Raffinade II

M excl. Faß, gem. Raffinade c 27,00--28,00 incl. Sack, gem.
Melis A. 25,00--25,50 incl. Sack, Würfelraffinade 27,00--28,00

Kiſte, m A. Kornzucker 92 altes Rdmt.
O.T T 2 altes Romt. do. 92 neuesRomt. h do. 88 neues Rdmt.excl., Nachprodukte 75 Rdmt. A. excl. Alles à 50 kg.

übenmelaſſe 433 Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferun-,

r Entzuckerung und für Brennereien A. kg excl.
onne.

Magdeburg, 12. Juni. (Originalbericht von Lutzze u.
Heimann, Magdeburg-Hamburg.) Chiliſalpeter: Markt
ſchwach. Wir notiren JuniJuli er. 7,55, September-Oktober
A. 7,60, Februar März 97 7,95 frei Fahrzeug Hamburg.

Viehmärkte.
Magdeburg, 12. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am tag 12. Juni. 92 Rinder,
einſchl. 27 Bullen), 115 Kälber, 177 Schafvieh 2c., 335 Schweine. Preiſe:
Ochſen Ia. 30--31 IIa. 28--29 IIIa. 27 Ac, Bullen
Ia. 26-—-27 IIa. 24-25 Kühe Ia. 25--26 IIa. 22-24
Mark, Kälber Ia. 37—-40 IIa. 32-36 1 20-23 A.
Hammel 24—26 Lämmer 26--27 c. für 50 Kg Lebendgewicht,
Schweine 36—40 beſte Waare Sauen 30--34 Eber
28——30 für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40-—-50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft
e lebhaft. Reſt bleiben 15 Rinder, Kälber, 60 Schafe,

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 12. Juni. Weizen (mit Ausſchluß von Raudweizen) per 1000 Kllogr.
loco, ſtill, Termine etwas höher gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
bez., loco 145--160 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 348 Mk. bez., geber
havelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat
149,25--149, Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli 1896
146,75 148,25 149,25 Mk. bez., per Aug. Nk. bez. Sept. 143,—143,60 Mk.
dez., Oktober 145,25—-145,50--146, Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogramm loco geringer Umſat, Termine feſt,
To. Kündigungspreis Nk., loco 112--120 M nach Qualität bez., Lieferungs

qualität 134 Mk. dez., inländiſcher guter neuer 120, Mk. ab Bahn bez. wenig
kammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat 113,765-114,25 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis k. bez., per Juli 1896 114,76--114, 114,756 Mk. bezAug. 118,25- 118--518,6 Mt. bez. Sept. Mk. dez. Okt. 117,25--126025 Mk. bez

G erſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſie, große und kleine 110--126 Mt. nach
Qualität bez., Braugerſte 126--170 Mk.

Hafer per 1600 Kilogr. loce unverändert, Termine ſeſt aber ſtill, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. dez., Loco 119--147 Mk. nach Qualität bez.,

Lieferungsqual. 118 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 118--130 Mt. bez. feiner 1391
bis 142 t. bez., geringer mit Geruch Nt. bez., ſchleſiſcher mittel disguter 120-—132 Mt. dez., ſeiner 135— 143 Mt. bez. geringer u Mt. bez. ſchleſtſch.
mittel bis guter 117--128 Mt. dez., ſeiner 129-138 Mk. bez. rufſ. Mk. bez., neuer

k. bez., per dieſen MonatHaf Mt. bez., DurchſchnittepreisNk., bez. per Juli 119,76 Mk. bez. Aug. 120 Mk. bez
M ais, per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine flau, gekündigt 300 Tonnen

gündigungspreis NMk., Loco 89——96 Mk. nach Qualität, runder Den
dez., amerik. 90-93 Mt. frei Wagen bez. kontraktl. Schein Mk. bez. per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli 90, bez.

Magdeburg, 12. Juni. Gebrüder Friedderg.) Alter Landweizen 155--159
Mtk., neuer Mk., Weißweizen 150--153 Mk., glatter engliſcher Weizen 146--151 Mk.

afer

Ranhweizen 140-146 Mt., Roggen alter 117--124 Mk. neuer Mk., Chevalier
erſte Nk., Landgerſte Mk., Hafer 127--134 Mk. für 1000 Kilogr.Stettin, 12. Juni. Weizen loco behauptet Mit., per Juni- Juli
152,00 Mt., per Sept. Dit. 142,50 Mk. Roggen loco feſter, Mk.

11400 Mt., per Sept. Dkt. 116,00 Mk. Vommerſcher Haſer loco 118 bis
M.Köln, 12. Weizen alter hieß ger loco 15,75, neuer diefiger fremder

Juni. Hafer alter hiefiger loco 13,60, neuer hieſiger fremder 13,75.

Mannheim, 12. Junk. Weizen per Jull 14,99, Mk. 65
Roggen per Juli 12,50 Mk., per Nov. 12,40 Mk.
per Nov. 12,35 Mk. Mals per Juli 9,00, per Nov. 9,30. W

Hamburg, 12. Juni. Weizen loco feſt, dolſtein. loco neuer 150--156 Mk.
Roggen (eco feſt, mecklenburg. loco neuer 120--126 Mt., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 77--78. Hafer feſt. Gertſte feſt.

Wien, 12. Juni. Weizen ver Herbſt 6,93 Gd., 6,95 Br., per MaiJuni 6,88
Gd., 6,90 Br., per Frühjahr Gd., Br. Roggen erbſt 6,06 Gd., 6.0MaiJuni 6,49 SGd., 6,51 Br., per Frühjahr Gd., Br. v
MaiJuni 4,40 Gd., 4,42 Br., per Juli-Auguſt 4,43 Gd., 4,45 Br. Hafer per

1 5,86 Gd., 5,88 Br., per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni 6,38 Gd.,
x.

Peſt, 12. Junk. Weizen loco feſt, per Herbſt 6,67 Gd., 6,69 Br., ver Frühjahr
Gd., Br. Roggen per Herbſt 5,64 Gd., 5,66 Br., per Frühjahr Gd.Br. Hafer per Herbſt 5,43 Gd., 5,45 Br., per Frühjahr Gd., Br.

Mals per MaiJuni 1896 4,05 Gd., 4,07 Br., per Juli-Aug. 4,08 Gd., 4,10 Br.
Paris, 12. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen fallend, per Juni 20,15, per

Juli 19,90, per Juli-Auguſt 19,70, per Sept. Dez. Roggen ruhig ver
Juni 11,25 per Sep. Dez. 11,20.

Paris, 12. Juni. (Schlußbericht.) Weizen behauptet per Juni 20,15 per Juli
19,75, per Juli-Auguſt 19,60, per Sept.Dez. 18,80, Roggen ruhig, per Juni
11,10, per Sept.-Dez. 11,00.

Amſterdam, 12. Juni. Weizen auf Termine unverändert, ver Juni ver
Nov. 146. Roggen loco flau anf Termine niedriger, per Juni 99 per Jull

Antwerpen, 12. Juni. Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer
ruhig. Gerſte ruhig.

London, 12. Juni. An der Küſte 10 Weilzeladungen angeboten
New-York. 12. Juni. (Telegramm). Weizen loco 729,, per Juni 642

per Juli e per Sept. 64, per Dez. 657 Mais per Juni 32
per Juli 34 per Sept. 351 Mehl 2,45. Getreidefracht 2.

Chicago, 12. Juni. (Telegr.) ver Weizen per Juni 57 per Juli 572
per Juni 27

Zucker.
Hamburg 12. Juni. Schlußbericht. RübenRonzucker I. Produkt Saſis 882/0

Rendement neue Üſance, frei an Bord Hamburg ver Juni 10,35, per Juli 10,42
per Auguſt 10,572 per Oktober 10,46, per Dez. 10,45, per März 11,00. Ruhig.
ne London, 12. Juni. 96 Prozent Javazucker 13 ruhig, Rüben Rohzucker loco

s ruhig
Paris, 12. Juni. (Sqhlußbericht) Rohzuer euhig, S Prozent loco 82i 325..

Veißer Zuder ruhig Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juni 29 per Juli 29 per
Juli Auguſt 30, per Oktober Januar 309

Kaffee.
Hamburg. 12. Juni. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Juli 61,00,

per Sept. 58,78, ver Dez. 56,“5, per März 55,75. Ruhig
Havre, 12. Juni. Schlußbericht. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee god average Santos per Juni 74,76, per September 72,256, per Dez. 69,25.
Behauptet.

Havre, 12. Juni. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
Dork ſchloß mit 6 Points Baifſe.

Amſterdam, 12. Jnni. JapaKaffee good ordinary 61,00.
Petrolenm.

Bremen, 12. Juni. (Schlußbericht.) Raffinlrtes
6,00 Br. Tendenz: beſſer.

Spwburg, 12. Juni. Petroleum loco ruhig, Stondart white 6,00.
Stettin, 12. Juni. Petroleum loco 10,16.

Antwerpen, 12. Juni. (Schlußbericht.) Raffßinirtes
Verkäuferpreis. Tendenz: ſteigend.

Spiritus.
Berlin, 12. Juni. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 300 Liter

A 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
loco ohne Faß 53,4 per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau, Gek. 40,000 Liter. Kündigungs
preis 350,2 Mk. per Juni 38,2 Mk. bez., per Juli 38,4 Mk. bez., ver Sept. 38,9 Mk. bez.

Hamburg, 12. Juni. Spiritus ſtill per JuniJuli 167 Br., per JuliAuguſt
17 Br., per AuguſtSept. 17 Br., per Sept. Oktober 17, Br.

r krttin 12. Juni. Spiritus unverändert, loco ohne Faß mit 70 Konſum
euer 32,50.

Breslan, 12. Juni. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk.
Verbrauchsabgade per Juni 51,90, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe ver Juni 32,00.

Paris, 12. Juni. Spiritus ruhig, per Juni 30,75, per Juli 30,76, per
Zuli Auguſt 31,00, per September Dezember 31,00.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 12. Juni. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine behaupet. Ge-

tündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per Juni
45,2 Mk., per Oktober 45,2 Mk., per November 45,2 Mk.

Hamburg, 12. Juni. Rübsl (unverzollt) ruhlg, loco 46,60.
Köln, 12. Juni. Rüböl loco 50,50, per Juni 49,30, per Oktobe 49,30.

Stettin, 12. Juni. Rüböl loco unverändert, per Juni-Juli 45,060, per Scpt.
Oktober 45,20.

Paris, 12. Juni. Rüböl behauptet, per Juni 61,25, ver Juli 51,25, per
Juli Auguſt 51,25, per September Dezember 52,00.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 12. Juni. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 143--160 Mk. nach Qualität

Piktoria-Erdſen 145—- 160 Mk., Futterwaare 121--132 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilo
amm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mt., Speiſebohnen, weiße 26--50 Mk., Linſen

60 RM. per 100 Kilogramm.
Nordhauſen, 12. Juni. Kochlinſen 17,90-—20,00 Mk., Kocherbſen 18,00— 16,00

Nark, Speiſebohnen 20,00-22,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 12. Juni. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 3,59--6,00 Mt.
gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,25 Mk., Kartoffehmehl 14,26 Mk.

Nordhauſen, 12. Juni. Kartoffeln 8,40—3,60 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 12. Juni. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 14,00—14, 25 Mk.,

Lieferung per Juli- September 14,25-14,50 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
14,00--14,25 Mt., Lieferung per r 14,25 14,50 Mk., Superior-Stärke
14,50--15,00 Mk., SuperiorMehl 14,75--15,25 Mt. ver 100 Kilogramwi.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 12 Juni. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20-1,60 Mit., Bauch

fleiſch 9,50-— 20 Mk. Schweinefleiſch 0,90- 1/40 Mt., Kalbfleiſch 1,00--1, 60 Mk.
Hammelfleich 9,90--1,60 Mk., Butter 1,80-2,40 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,00 bis
3,60 per Schock.

Nordhauſen 12. Juni. Rindfleiſch 1,20-3,40 Mk., von der Keule, obne
Knochen 1,60 Mtk., Schweinefleiſch 1,10--1,20 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 2,40--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſe
vutter 2,50 2.40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50- 2,60 Mk., Eier 0,80-0,87 Mt. per 1 Kilo
gramm, Eier 2:40--2,60 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. per Schock.

Hamburg 12. Juni. Schmalz. Steam 22,00 Mt., Fairbank 21,00 M., Armour
Spezial 28,75 Mk., Chamberloin, Roe Co. 23,75 Mk., Hamburger raff.: Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 28,50— 32,00 Mk., Schlachterſchmalz 40 Mt. per Netto Centner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 25.25 Mark, in Firkins 112 Pfd. 25,75 Mark, in Elmern
à 56 Pfd. 26,76 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 27,25 Mk. unverzollt.

Bremen, 12. Juni. Schmalz, Wilcox 25/, Pfg., Armour ſhleld 24 Pfg Cudahy
252 Pfg., Fairbanks 23, Pfg. Speck ſhort clear middling loco 231 Pfg.

Untwerpen, 12. Juni. Schmalz per März 57. Margarine ruhig.

19,05,

Petroleum. Feſt. Loco

Type weiß loco 167

per 100 Kilo

Fiſche.
Berlin, 12. Juni, Karpfen 1,20-—2,60 Mk., Aale 1,20— 2,60 Mk., Zander 1,00

bis 2,40 Mk., Hechte 1,20--2,00 Mk., Barſche 0,70 1,60 Mk., Schleie 1,00-—2,20 Mk.,
Bleie 0,60——1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00- 16,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 22. Juni. Steinbutt 665 Pfg., kleine 45 Pfg., Seezungen, große 130 Pfg
kleine 70 Pfg., Kleiße, große 86 Pfg., kleine 25 Pfg., Rotbzungen 25 Pfg., Zander
60 Pfg., Schollen, große 35 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 12 Pfg., Schellfiſche, große 10
Pfg., mittel 6 Pfg., kleine 4 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger 115 Pfg., Silberlachs 90 Pfg.,
Sachsforellen 120 Pfg., Flußhechte 60 Pfg., Seehechte 12 Pfg., Hummer, lebende 160 Pfg.,
Tabliau, große 5 Pfg., kleine 6 Pfg., Lengſiſch 12 Pfg., Knurrhähne 6 Pfg., Rochen
6 Pfg., Blaufiſch 12 Pfg.

ehl.
Berlin, 12. Juni. (Amtlich.) Roggenmedl Nr. e und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monat
15,45 bez., per Juli 15,55 bez., per Auguſt bez., per Sept.

Weizenmehl Nr. 00 20,75-—19,00 bez., Nr. 9 18,75-—-15,75 bez. Feine Marken über
Notiz dezahlt.

Roggenmehl Nr. 0/1 15,75--15,25 bez., do. feine Marten Nr. 01 16,50--15,75 bez.
Nr. 0 1.50 Mt. döder als Rr. 0/1 per 100 Kilogramm brutto inel. Sack.

Roggenkleie 8,20 9,00 bez., Welzenkleie 8,60-—8,60 bez. loko per 100 Kilogramm
netto exkl. Sack.

Paris, 12. Juni. (Schlußb.) Mehl ruhig,
per JuliAuguſt 41,25, per September Dezember 41,26.

Stroh. Heu.
Berlin, 12. Juni. (Amtlich.) Richtſtroh 3,66-4,32 Mk., Heu 3,60-—6,90 Mk. für

100 Kilogramm.
Nordhauſen 12. Juni. Richtſtroh 4,26—4,75 Mk., Heu 4,75--5,25 Mk., für

100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 12. Juni. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per
uni 9.3217, Mk., per Juli 3 35 Mt., per Auguſt 3.372 Mk., per September
„375/, Mt., per Oktober 3,40 Mt., per November 3,40 Mk., per Dezember 3,422 Mk

per Januar 3,425 Mt., per Febr. 3,45 Mt., per März 3,47 Mk., per April 3,472 N.
per Mai 3,47 Mk. Umſatz 8000 Kilogramm. Ruhig.

Bremen, 12. Juni. Baumwolle, upland midd ling loco 37/, Pfg. Wolle, Umſatz
e Ballen.Liverpool, 12. Juni. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 14000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
per JuniJuli 3 Käuſervpreis, per Nov.Dez. 32 Käuferpreis,

Juli Auguſt 3 Käuferpreis, Dez.Jan. 32 Verkäuferpreis,
Aug. Sept. 38 3 t „Jan.-Febr. 2* Käuferpreis,

per Juni 40,55, per Juli 41,10,

Sept.Okt. 3* Käuferpreis, Febr.-März 3 4 Käuferpreis,Okt. Nov. 328 302 Verkäuferpreis, März April 22 3 d. Verkäuferpr.
Metalle.

e Amſfterdam, 32. Juni. Bancazinn 37.
London, 12. Juni. Silber 31 Lſtrl., ChiliKupfer 489 Lſtrl. per 3 Monat

4 u Lſtri., Blei, ſpan. 11 Lſtrl., engl. 1 Lſtrl., ginn 60 Lſlrl., Zink 189, Lſtrl.,
Queckſilber J. e Lſtrl. 9 sh., II. 6 Lſtrl. 9 h.

e Flage 12, Juni. (Schlußbericht.) Roheiſen. Nixed numbers warrants
46 eh.

Wechſel auf London 19Rio de Janeiro, 11. Junl. Goldagio 293,59.Buenos-Ayres, 10. Juni.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politit und Volkswirthſchaſt
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales,
Provingielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
ch in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redantion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. z adreſſtren.
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Windmotore
der Akrmotor-Company, Chieago, für Maſchinen u. Pumpenbetrieb

Unerreichbar in Leiſtung, Wohlfeilheit und Dauerhaftigkeit.
a er vielen Anerkennungsſchreiben nachſtehend einige im

uszuge:9 Herr W. Riſcher, Counewitz, ſchreibt unterm 11. Oktober
K 1895 „Daß alle meine Zweifel, welche zuerſt gegen die errichtete

Asörmotor Anlage hegte, daß das 8' große Windrad die doppelt
wirkende Pumpe betreiben würde, vollſtändig geſchwunden ſind,
indem der 10 000 m große Garten reichlich bewäſſert werden
konnte Förderhöhe 18 m. Der Asrmotor arbeitet ſchon beim
leiſeſten Luftzuge. Wo bleiben dieſer Anlage gegenüber die ſchon
als gut bekannten Heißluftmotoren

err Paul Fromm, Bonn a. Rh., unterm 17. November
1895 „Spende Ihnen bereitwilligſt das größte Lob über den mir
elieferten 8* Asrmotor. Jeder ſtaunt über ſeine Leiſtung bei
50* Sauglänge, 20“ Saughöhe, 40* Druckhöhe und 90 Druck

länge (ca. 10 000 Ltr. täglich bei mittlerem Winde). Etwaige
Bedenkten, bei windarmen Tagen ohne Waffer zu ſein, ſind aus
geſchloſſen auf Grund der rieſigen Empfindlichkeit des Rades
gegenüber dem leiſeſten Luftzuge.“

Herr Gutsbeſ. Nob. Baruſtorf, Eilum bei Schöppenſtedt,
unterm 10. October 1895: „Der 12“ yeared Motor mit 15* hohem
auf dem Stallgebäude errichteten Thurme treibt eine Schrot-
mühle, Häckſelſchneidemaſchine und 22' Kreisſäge. Leiſtung bei

L einigermaßen gleichmäßigem Winde ſtündlich ca. 4 Centner
koren Gerſte oder 5 Centner Bohnen geſchroten oder 15-1 Schock

Roggenſtroh zu feinem Pferdehäckſel geſchnitten. Drücke Jhnen
e meine vollſte Zufriedenheit mit der Anlage aus.“ [7082

Vertreter für Deutſchland: Gebr. Koch Halle a. S.
Großes Lager in Motoren, Thürmen, Pumpen c.

Neuheit: Veuheit!Torgauer fugenloser
Fussboden aus Sägespähnen.

Dieſer Fußboden (fußwarm, feuerſicher) eignet ſich für Gebäude jeder
Art, alle öffentlichen Anſtalten, ſowie für alle Gewerbe, übertrifft alles bis-
her dageweſene. Die Maſſe macht beliebig große Flächen dicht, undurch
läſſig, feuerſicher, bindet ſchnell und fugelos ab, hält Luft, Kälte, Näſſe e.
fern; Schwammbildung und Einniſten von Bakterien vollſtändig ausge
ſchloſſen, kann auf alle alten Materialien ohne jeden Nachtheil aufgetragen
werden. Farbe nach Wunſch. Die Maſſe iſt lieferbar ab Torgau oder

nächſtliegendem Depst. [6973Franz Lehmann, Manrermeiſter, Torgau.
Meldungen für Halle, Wuchererſtr. 36 II. Ww. Ruppert.

c Blücherſtraße 10,W. I ahbst. Halle l. S., Fernſprecher 935,
empfiehlt zum Anſtrich von Thoren, Thüren, Wagen, Ackergeräthen e. 2c.

beſts Carbolineunmt,
Pa. streichſertige Oelfarben

zu billigſten Preiſen. Muſtertafeln gratis und franco.
V arul CI aus. Comtoir u. Lagerplatz:

Magdeburgerstr. 67.
Bedachungs Geschäft und Dachpappen Handlung.

Schieferdächer, Holzcement und Pappdächer,
owie Reparaturen ſchadhafter Dachflächen, Ueberklebungen alter ſchadhafter Papp

dächer. Langjährige Garantie u. coulante Preiſe; ſchnelle, ſoßde Ausführung.

Domänen Verpachtung.
Die im Kreiſe Hofgeismar, 12 km von

Caſſel und 4 km von Mönchehof, Station
der Eiſenbahn Bebra-- Caſſel -Schwerte
entfernt gelegene Domäne Wilhelms-
thal, mit welcher e Betriebe einer Gaſt und Schankwirthſchaft
verbunden iſt, ſoll von Johannis 1897
auf 18 Jahre öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Größe: 58,2977 ha, darunter Hofraum
und Gärten 1,3106 ha, Acker 52,1552 ha,
Wieſen 3,7814 hba, Weiden 1,0505 ba.

Grundſteuer Reinertrag 1327,77 A.
ſeitheriger Pachtzins 3420,78

orderliches verfügbares Vermögen
20,000

Bietungstermin findet
am Dienſtag, den 30. Juni d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Regierungs-Gebäude, II. Stock,
vor dem ſtellvertretenden Domänen
Departements Rathe, Regierungsrath
Bartels, ſtatt.

Pachtbewerber haben ſich über den
zweifelfreien Beſitz des obigen Vermögens
und über ihre land wirthſchaftliche Be
fähigung vor dem Termine auszuweiſen.

Die Verpachtungsbedingungen liegen
in unſerem Domänen Sekretariat,
ſowie beim hieſigen Domänen-Rentamt II
offen und können gegen Erſtattung der
Schreibgebühre bezw. Druckkoſten bezogen
werden.

Beſichtigung der Domäne iſt nach zu
voriger Anmeldung bei dem jetzigen Pächter

Althoff geſtattet. [6850
Cafſel, den 3. Juni 1896.

Königliche
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen

und Forſten B.
Schönian.

Gutsverpachtung in Mecklenburg.
Ein mit der nahen Zuckerfabrik in Bahn-

verbindung ſtehendes Rittergut, 2200 Mrg.
erſtklaſſiger Weizenboden und 600 Fud.
Heu, habe ich im Auftrag des auswärtig
wohnenden Herrn Beſitzers unter billigen
Bedingungen zu verpachten. Zur Ueber
nahme des großen Jnventars c. werden
ca. 110 Tauſ. Mk. Kapital erforderlich
und bitte um Adreſſen ſelbſtreflekt. Herren.

Roſtock, Paulſtr. 55, d. 4. Juni 1896.

Wieſen-Verpachtung.

Es ſoll [6859Montag, den 15. Juni er.,
das Gras von ca. 100 Mrg,. hieſiger
Rittergutswieſen zur diesfährigen Heu
ernte meiſtbietend verkauft werden.
Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im

hieſigen Gaſthofe verſammeln.
Burgkemnitz, den 5. Juni 1896.

Rent n. Forſtverwaltung,.

Gas-Coke,
Ab Anſtalt: 90 Pfg. das hl zerkleinert,
I I 80 Pfg. II großſtückig.

Frei Gelaß 1,05 Mk. und 95 Pfg. das bl, bei Abnahme von mindeſtens 14 kl.
Halle a. S., 19. März 1896.

Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke. er

Zuchtſchweine,
Dorkſh. u. Berkſh. liefert preiswerth in

en Altersklaſſen franco jeder Bahnſtation
Domaine Schlotheim i. Thüringen.

Futterſchnitzel
und Rübenkraut, à Ctr. 50 Pfg., verkauft6667) Sinterget Kueis

Bekanntmachung.
In dem Verfahren, betreffend die Enteigung des von dem Apotheker Her

mann Dunkel hier von ſeinen Grundſtück Breiteſtraße 37 und Geiſtſtraße 15 ſowie
Breiteſtraße 36 und 35 fluchtlinienmäßig zur Straße abzutretenden Landes iſt der
zur Abſchätzung des Werthes des letzteren und zur Verhandlung mit den Betheiligten
auf Sonnabend den 13. d. Mis., Vormittags 9 Uhr im hieſigen Rathskellerge
bäude, Kommiſſionszimmer Nr. 2, anberaumte Termin, weil einer der für das Ver
ahren ernannte Sachverſtändigen daran Theil zu nehmen verhindert iſt, zufolge

erfügung des Herrn Regierungs Präſidenten in Merſeburg vom 9. Juni d.
Mittwoch den 24. Juni d. Js., Vormitta 9 Uhrim hiefigen Rathskellergebände, Kommiſſionszimmer S, verlegt, was hiermit

zur Kenntniß gebracht wird.
Halle a. S., den 11. Juni 1896

Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den ſtädtiſchen

Kollegien mit Zuſtimmung der Polizei Verwaltung für das Grundſtück Martin
ſtraße 7 längs der Front in der Auguſtaſtraße feſtgeſetzte Baufluchtlinie nunmehr
förmlich feſtgeſtellt iſt, da der in Betracht kommende GrundſtücksEigenthümer ſich
mit derſelben einverſtanden erklärt hat. Der bezügliche Plan kann im tadtbauamt
eingeſehen werden.

Halle a. S., den 8. Juni 1896.

Fremdenpenſton
in Dresden, 7 Zimmer, 15 Jahre beſtehend, renommirt und voll
beſetzt, iſt wegen Zurückziehung 1. Juli zu verkaufen. Nur Ein
richtung nach Taxe zu übernehmen, 2500 Mark nöthig. BilligeMiethe. Gefl. Off unter T. 6965 an die Exped. d. Ztg.

Nachdem die Pflaſterung der Oppiner Straße in Trotha beendet iſt,

machen wir auf unſere hiermitguten, trockenen Dampfnaßpreßſteine

Grube Carl Ernſt bei Trotha.

8389]

r 7Tran
24 a TDe

Baierische u. Böhmische Ochsen
zur Arbeit und zu Mastzweecken, offerirt billigst zu coulanten Bedingungen

Leopold Engelmann
Weidenm, Baiern. (4972

Delicate [6865Matjes- Heringe eereiteriefend, ſteolli 3,50 franco, ſind vorräthig u. giebt villigſt ad
ge aller Art zu billi iſen bei tI. R. c B. OssKe, Holzhandlung, Zetthet

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Trene.
16) Roman von M. Schoepp.

Sie ſchlug den Schleier r und ſah mit leuchtenden
Augen über die wogenden Felder ſie lächelte freundlich den
Bauern zu, die ehrfurchtsvoll ihre Mützen zogen und ihnen nach-
ſahen ſie blickte den Lerchen nach, die ſich trillierend höher und
höher in den blauen Aether ſchwangen und im Lichte ſich wiegten
dem warmen, goldigen Licht. Hoffnung und Zuverſicht erfüllten
ihr ſehnendes Herz. Es war ja Alles ſo wie damals, ſo herrlich,
p en ſo ſchön mußten nicht auch der Menſchen Herzen
o ſeinJa, wären ſie Beide allein geweſen aber Alſen hielt ſich
ſo r ihrer Seite.

ie Legationsräthin ſprach eben von ihm
„Fr hat recht nette Manieren iſt er wirklich Kaufmann,

„Gewiß. Und er verſteht ſeine Sache.“
Eliſe überhörte die Verachtung in ſeiner Stimme.
„Schade
„Schade Warum
„Jch dächte, Du kennſt meine Anſichten über die Kaufleute.

Mit wenigen Ausnahmen verderben ſie alle. Denn ihr Geſchäft
verlangt ja, daß ſie immer nur an ihren Vortheil denken, daß
ſie immer nur rechnen, rechnen. Einer wahrhaft großen,
S That halte ich einen ſolchen Menſchen gar nicht
ähig.“

„Du biſt ſehr zartfühlend, theuerſte Kouſine.“
„Ach, Du meinſt, weil Du nun eigentlich auch dazu ge

hörſt Das iſt noch etwas Anderes. Geldintereſſen ſpielen bei
Dir immerhin erſt die zweite Rolle. Es wird Niemandem ein
fallen, die Bellinghauſen zu den Kaufleuten zu rechnen, weil Du
zufällig der Jnhaber einer Bankfirma geworden biſt. Zuerſt
war es uns auch nicht gerade angenehm, das kannſt Du Dir
denken. Aber da Du mit dem Erwerb ja garnichts zu thun
haſt, haben wir uns eng mit Deiner Heirath ausgeſöhnt. Du
nimmſt mir doch meine Offenheit nicht übel, Fritz? Was hat
denn Dein Pferd

Joa, was hatte es? Es bäumte hoch auf, faſt kerzengerade
ſtand es, ſein Reiter konnte es nur mit Mühe vor dem Ueber-
Sagen bewahren. Dann griff es aus zu raſendem Lauf, und
ieß Eliſe weit hinter ſich zurück. So konnte ſie wenigſtens

nicht ihres Vetters verzerrtes Antlitz ſehen, konnte den Fluch
nicht hören, der ſeinen Lippen ſich entrang.

„Mein Gott,“ ſchrie Traute ſchreckensbleich auf, „helfen Sie
ter wenn er ſtürzt

Und Alſen gab ſeinem Thier die Sporen und jagte dahin,
an Eliſen vorbei, ihm nach. Die Lippen eingekniffen, die Brauen
eng zuſammengezogen. Einmal lachte er heiſer auf er meinte
den Verhaßten mit blutendem Schädel am Wege liegen zu ſehen
und wie er triumphirend über ihn forteilte.

„„Beruhigen Sie ſich doch, Beſte,“ tröſtete Frau von Lüttgen
die halb ohnmächtige Frau, „er hat ja ſeinen Gaul längſt wieder
in der Gewalt. Er hat geſcheut nun ja, es iſt ein junges
Thier. Aber Fritz iſt ein excellenter Reiter. So leicht wirft
er ihn nicht ab. Sehen Sie nun ſteht er nun iſt ja auch
Herr Alſen ſchon bei ihm. Aber kommen Sie jetzt, Liebſte, und
machen Sie nicht ein ſo entſetztes Geſichtchen. Sonſt fürchtet er
für Sie. Oder wollen wir umkehren

Traute ſchüttelte den Kopf, wenngleich ſie mit Freuden „ja“
geſagt hätte. Jhre Freude war ſchon dahin, ein dunkler Nebel
ſchien ſich über die Felder gelegt zu haben und der Lerchenge-
ſang war verſtummt. Nur ihn ſah ſie, der nun auf ſchaumbe

decktem Pferd langſam auf ſie zukam und ihre geängſtigte Phan-
taſie malte gräßliche Bilder aus.

„Du haſt Deiner armen Frau einen tüchtigen Schrecken
eingejagt,“ rief ihm Eliſe zu, ohne ſein finſteres r T be
merken, „ſie war in Todesangſt um Dich. Nun kannſt Du ihr
ſelbſt ſagen, daß Du heil davon gekommen biſt. Bleiben Sie
doch an meiner Seite, Herr Alſen, Sie haben einen guten Renner.
Hatten Sie ihn ſchon vorher geritten

„Nein, gnädige Frau.“
„Mein Kompliment. Dann kennt er ſeinen Meiſter. Er

ſcheint mir ein Durchgänger zu ſein. Jch habe auch ſo einen
im Stall. Aber meinem Gaſt würde ich ihn gerade nicht
empfehlen.“

Alſen lachte.
„Der Herr Baron wird wohl ſeine Urſache gehabt haben,

gnädige Frau.“
„Wieſo
„VNun, wenn ich nicht feſt im Sattel geweſen, wäre es doch

ein recht netter Anblick für die Anderen, mich meinem Pferde
nachlaufen zu ſehen. Meinen Sie nicht? Aber ſehen Sie, dort
drüben liegt Zehringshof.“

„Wem gehört es
Es war früher gräflich, iſt aber ſeit einem Menſ

in bürgerlichen Händen und die werden es auch wohl feſthal
Mein Onkel und der Beſitzer waren einſt gut befreundet Leider
iſt ſpäter der Verkehr abgeſchnitten.“

„Leider? Und warum
„Vermuthlich, weil man regelmäßig vergaß, die Einladungs

karten nach Zehringshof zu ſenden, wenn im Schlüterſchen Hauſe
ſich die Freunde verſammelten.“

Die ſchöne Frau runzelte ein wenig die Stirn.
„Dann ſteigen wir doch nicht dort ab
„Gewiß nicht, gnädige Frau. Wie könnten wir uns eine der

artige Blöße geben! Wir reiten nach der Förſterei, das iſt neu
traler Boden, wir ſchlagen deshalb den Feldweg ein und laſſen
das Gut links liegen. Wenn wir traben, ſind wir in einer
Viertelſtunde da.“

„Gut, traben wir.“
„Haſt Du Dich verletzt fragte Traute mit vibrirender

Stimme.
„Wie Du ſiehſt, nein.“
ch war ſo erſchrocken ich glaubte da zuckten

fpre ren und ſie verlor ihre Selbſtbeherrſchung. Leiſe ſchluchzte
ie auf.
Er war zu erbittert, um auch nur den Verſuch zu machen,

ſie zu beruhigen.
„Verſchone mich mit Deiner Sentimentalität,“ ſagte er hart.

„Jede Scene iſt mir peinlich. Uebrigens bin Deinem Herrn
Vetter ſehr verpflichtet, denn ſeiner Geſellſchaft verdanken wir
auch wohl die Deinige

Sie ſchluckte ihre Thränen hinunter.
„Seiner Geſellſchaft
„So ſagt ich. Bisher hatteſt Du ſtets Entſchuldigungen

und im Hinblick auf Dein ſtrenges Pflichtgefühl ließ ich ſie na
türlich gelten. Man muß ſchon a daß Du eine der auf
merkſamſten Wirthinnen biſt. Na, Euiſe iſt ja auch ſchon von
ihm eingenommen und ein hübſcher Kerl iſt er verflucht
wieder bäumte ſein Pferd, langſam rieſelte Blut aus ſeinen
Flanken und im Schmerz wieherte es laut auf.

Traute ſah es und auch ihres Mannes wüthendes Antlitz
und aus ſeiner Stimme etwas, gegen das ſich ihr Gefühl
empörte.

„Alſen iſt mein Vetter,“ ſagte ſie ſtolz.
„Gewiß das haſt Du bereits mehrmals verſichert.
„Und wenn Du gegen ſeinen Aufenthalt bei ſeinen Ver-

wandten etwas einzuwenden baſt wäre es tapferer Du ſagteſt
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es ihm, anſtatt Deine Frau zu beleidigen. So lange ex. aber ihrem geſelligen Verkehr „als Du noch nicht verheirathetGaſt unſeres Hauſes iſt, verlange ich, daß Du ihn als ſolchen warſt, liebe Laute und mehr wie e ü dann der ric
achteſt.“ Baronin Antlitz dunkle Röthe und Helene ſah ihre tter vorFaſt beſtürzt ſah er ſie an. Mitleid und ohnmächtiger wurfsvoll an. wiGrimm zugleich erfüllte ſein Herz. Und er mußte ſchweigen „Shocking,“ ſeufzte Frau v. Lüttgen zum zweiten Mal und Sdaß er ſäb es geweſen, der den Verhaßten wieder eng m hörte lieber zu, was ſich Kit mit dem geſprächigen r er S
e verbunden! Und nun hatte er ſich zu einer Aeußerung zählte, und wie der alte Woltqu für ſeine Hühnerhunde Propa N
inreißen laſſen, die ſie ihm nicht vergeben würde, denn ſie betraf j ganda machte. Vihre Ehre. Er murmelte einen Fluch zwiſchen den Zähnen. Aber der gute Förſter ergriff immer wieder das Wort und eir

Da traf ihn ein langer, kalter Blick ſie richtete ſich hoch auf erzählte und erzählte, und wenn ſein Zuhörer glaubte aufathmen
im Sattel, ein leiſer Gertenhieb auf den ſchlanken Hals ihres zu können, weil die Geſchichte zum Abſchluß kam, befand er ſich ſch
Falben und ſie flog dahin, den Anderen nach. Der Schleier ſchon wieder mitten in einer neuen, ſodaß die Haffnung auf
verhüllte ihr Antlitz. Es war bleich und in den Augenwimpern einen friedlichen Ausweg hinfällig war. Der arme Belling- he
hingen hauſen beugte ſich halb verzweifelt über ſeinen ſauren unr nſterem Schweigen ritt Fritz an ihrer Seite. Johannisbeerwein und war ärgerlich, daß Traute ſo geſprächig die

rz vor der Förſterei hatten ſie Eliſen und Alſen einge war, wie er ſie ſeit langer Zeit nicht geſehen. Und wie er ein gu
holt. Die Räthin unterhielt ſich vortrefflich und mehrmals wieder mal aufsblickte, öffneten ſich gerade Frau v. Lüttgens roſige
holte ſie im Jnnern „Schade, wirklich jammerſchade,“ und Lippen zu einem Gähnen, das zu verbergen ſie ſich garnicht die

ſah dann ihren Begleiter faſt bedauernd an. Wie angenehm Mühe nahm. hiand er zu plaudern; wie gut kleidete ihn die „Fräulein Helene hätte ich nicht wieder erkannt“, ſagte in ſo
ſelbſtbewußte Ehrfurcht, die er ihr bezeigte, und welche doch dieſem Augenblicke Alſen und ſeine Augen ruhten auf dem jungen gl
nur, ſie geſtand ſich's halb ärgerlich, der ſchönen Frau galt. Mädchen. DDabei legte er immer in Ton und Blick eine gewiſſe Ueberlegen „Das glaube ich“, entgegnete ſie luſtig, „denn als ſie uns Sheit, die ſie ſich wohl gern verbeten hätte, und die doch, zumal noch beſuchten, hatte ich nicht den Vorzug, viel von Jhnen beachtet

wenn er ihr widerſprach, einen eigenthümlichen Reiz auf ſie übte. zu werden.“ niEr ſtand wirklich keinem ihrer Bekannten nach, und hätte Fritz es „Sie betonen das „noch“, mein Fräulein, ſollte das ein

ihr nicht verſichert Schade, wirklich jammerſchade.“ Vorwurf ſein u„Da ſind wir, gnädige Frau.“ „O nein, aber ich meine, Sie ſind alle ſo vornehme Leute mSie zügelten ihre Pferde vor dem Forſthauſe. Eliſe ſah geworden und wir ſitzen wie vordem auf unſerer Scholle als be beum Weinen Ackerbürger, da kann man es Jhnen doch garnicht zu e„Ach, da ſeid Jhr ja. Haben Sie ſich erholt, Traute muthen, daß Sie ch zu uns bemühen.“
Gottlob! Welch' ein prachtiger Forſt iſt das Fritz Es ſcheint „Schäme Dich, Helene, ſo zu ſprechen riefen Traute und wo
auch guter Boden zu ſein. Buchen und Eichen und ein wenig Eliſe in herausforderndem Tone „das wäre ja empörend! ga
Kiefern in Rondsdorf iſt leider bis auf wenige Morgen alles Jch gehöre auch zu den Ackerbürgern und mein Junge ſoll auch m

iefernbeſtand. Einige junge Eichenſchonungen ſind angelegt; mal einer werden, denn ich bin überzeugt, daß die Beſten des pa
aber ich zweifle an ihrem Fortkommen.“ Volkes ſich dazu zählen können. Nein, Fräulein, das dürfen Sie ge

Auf das Hundegebell war der alte Förſter, die lange Pfeife nicht ſagen.“

im Munde, herbeigeeilt und legte beim Anblick der ihm bis auf Fortſetzung folgt.) erEliſe bekannten Se reſpektvoll die Hand an den Hut. Er rief 3 folgt. imden Knecht, die Geſellſchaft ſtieg von den Pferden und ging zu Sder Baumgruppe hinüber, unter der grob gezimmerte Bänke und jeTiſche ſtanden. Nachdruck verboten.) lei„Ei, ſchon Beſuch hier„Ja, Herr Baron, die Herrſchaften aus Zehringenhof. Sie Das Sp iritiſtengigerl. au
kommen ſehr oft im Sommer

„Die Woltaus Skizze von Hugo Gerlach (Berlin). zuTraute hatte es gerufen und ſah voll freudiger Ueberaſchung Eines Abends, als ich mit dem kleinen Doktor Buſch im wi
auf die Herren und Damen, die ſich zögernd von ihren Plätzen Garten eines bekannten VergnügungsEtabliſſements ſaß, lernte

erhoben. ich ihn kennen. mUnd „Die Woltaus!“ ſagte auch Peter und grüßte, wie 73 hieß er. lekman nur die beſten Freunde begrüßt. Obgleich ich ihm bis daher ganz fremd geweſen Buſch wi„Wer“ flüſterte die Räthin an ſeiner Seite. hatte uns gerade einander vorgeſtellt begann er ſofort ein
„Die a von Zehringenhof, gnädige Frau Geſpräch über Spiritismus vom Zaun zu brechen, bei dem er

„Sagten Sie mir denn nicht vorhin, der Verkehr ſei gänz unausgeſetzt den Redner machte und es als ſelbſtverſtändlich zu ſtit
lich abgebrochen? Mein Gott, welch' eine peinliche betrachten ſchien, daß ich mich mit der Rolle des ſtummen oder S
Situation höchſtens beiſtimmenden Zuhörers begnüge. SiAber es ſah gar nicht ſo rig aus. Eine hübſche Und der junge Mann das ganze Kerlchen mochte zwei
Blondine hielt Traute umfaßt und die Herren ſchüttelten Alſen oder c Jahre alt ſein benahm ſich dabei mit D
die Hand nur die beiden älteren Damen am Tiſch blickten etwas einer Sicherheit, die in drolliger Harmonie mit ſeinen Aeußerungen G
gemeſſen darein und muſterten kühl den Baron, der ſie immer ſtand.
noch nicht kennen wollte, und die Räthin, die ihre Gerte unge „Ein Theoſoph!“ rief er mit Heftigkeit, den Blick ſeiner gle
duldig hin und herbog. ſchwarzen Augen feſt in die meinen bohrend, „Sie kennen einen

„Shocking ſeufzte ſie. Theoſophen? O, reden Sie mir nichts von Theoſophen! Ein allUnd nun küßten auch die alten Damen Traute. Eliſe ließ Theoſoph iſt ein Zweifler, ein Dummkopf, ein Eſel, ein rei
ſich die Vorſtellung etwas hochmüthig gefallen und Fritz ſchluckte Wiſſen Sie, was der Unterſchied iſt zwiſchen einem Theo ſpr
ſeinen Aerger hinunter und brachte ſogar die Entſchuldigung ſophen und mir? Jch will es Jhnen ſagen. Sehen Sie den da
hervor, daß er die Bekannten ſeiner Frau nicht ſogleich erkannt. Korb theDie Diſche wurden zuſammengerückt, die Förſterin ſorgte für das Doktor Buſch, der wenig Jntereſſe an dem Geſpräche zu daFrühſtück und es ſah äußerſt gemüthlich aus. Ernſt und Paul haben ſchien, hatte inzwiſchen ſein Schnitzel, das er ſich beſtelt

Woltau waren einſt gute Kameraden von Peter geweſen. Die bekommen, begann zu eſſen und wollte ſich gerade ein Brötchen
zehn Jahre, die ſie ſich nicht geſehen, gaben natürlich genügend aus dem vor ihm ſtehenden Korbe nehmen, als Tyro den Korb mi
Geſprächsſtoff. Sie hatten Beide die Landwirthſchaft ſtudirt, ihm vor der wegriß. ſelſprachen viel von ihren Plänen und Verbeſſerungen, und dabei „Sehen Sie den Korb?“ fuhr er fort, ohne auf Buſche me

Din ihnen z l daß e e W e wer e an h achten nobezüglich ſeiner Thätigkeit war. er Eliſe erführ, daß „er „Ja, mein Herr, ich ſehe ihn,“ ſtimmte ich mit deutlichemviel herumgeworfen, viel erfahren, bevor er feſten Fuß gefaßt Kopf en t f be a t de
habe.“ „So.“ ſagte er befriedigt. „Nun denken Sie mal der Korb iTante Woltau“ ſprach von ihrer verheiratheten Tochter, würde plötzlich, ohne daß eine ſinnlich wahrnehmbare Urſache zu ich
von ihren Enkelkindern, von ihrer Freundſchaft mit der alten bemerken wäre, dort über den Baum hinweg und dann auf den ha
Frau Schlüter „vor Deiner Hochzeit, liebe Traute von Tiſch wieder zurückfliegen. Wäre das nicht wunder ar



„Allerdings, das wäre ſehr wunderbar,“ geſtand ich auf

„Nicht das wäre wunderbar,“ rief er triumphirend, „das
wäre wirklich wunderbar. Aber es iſt möglich. Und wiſſen
Sie, was ein Theoſoph in ſolchem Falle thun würde Wiſſen
Sie das Unterſuchen würde er, warum der Korb fliegt!
Nachdenken würde er darüber! Jſt das nicht blödſinnig
Verrückt?! Jch dagegen würde ganz einfach ſagen: das hat
ein w. er gethan

„Ein Schwarzer warf ich ein, dem mißmuthig drein-
ſchauenden Buſch den Brotkorb wieder hinreichend.

„Ja,“ dozierte Tyro indeſſen, „man unterſcheidet nämlich
helle und ſchwarze Geiſter außerdem giebts noch hellſtrahlende
und graue. Die weißen ſind die guten Geiſter, die ſchwarzen
die böſen, die hellſtrahlenden die ganz guten, die grauen halb
gut, halb böſe

„Aber woher weiß man das Alles
„O,“ meinte er mit Ueberlegenheit, „das lernt man ſo da

hinter kommt man bald. Und nur ein ſchwarzer Geiſt macht
ſolche rig läßt Brotkörbe über die Bäume fliegen und der
gleichen. Ein weißer thut das nicht. O, es giebt wunderbare

Wiſſen Sie denn, was mir neulich paſſirt iſt. Wiſſen
ie's

ch ein verſicherte ich kopfſchüttelnd, „ich weiß es wirklich
ni

„Alſo, etwas ganz Eigenartiges,“ erklärte er. „Jch ging
Unter den Linden ſpazieren, es war ein großes Gedränge und
mitten unter der Menſchenmenge werde ich plötzlich hochgehoben,
beinahe einen Fuß hoch und werde ein ganzes Stück weit fort
getragen Jſt das nicht ſenſationell

„Nein,“ ſagte Buſch, der eben mit Eſſen fertig geworden
war und mit der Serviette ſich den Mund abwiſchte, „das iſt
gar nicht ſenſationell, das iſt furchtbar alltäglich. Wenn ich
mich in ein Gedränge begeben habe, ſo iſt es mir ſchon öfter
paſſirt, daß ich in die Höhe gehoben und ein Stück vorwärts
geſchoben worden bin dazu ſind keine Geiſter nöthig.“

Jch warf ihm einen ſanft verweiſenden Blick zu, denn wenn
er Herrn Tyro auch länger kannte als ich, ſo konnte man doch
immerhin über den Geſundheitszuſtand des eigenthümlichen
Spiritiſtenjüngers ungenügend unterrichtet ſein. Mir ſchien es
jedenfalls vortheilhaft, ihm in Allem zuzuſtimmen, denn wie
leicht konnte ein Widerſpruch eine Kataſtrophe herbeiführen.

Tyro jedoch nahm es diesmal mit kalter Verachtung
auf.

„Sie ſind ein Theoſoph,“ ſagte er mit läſſigem Achſel
zucken und wandte ſich nach dieſem Vernichtungsurtheil ganz
wieder mir zu.

„Sie müßten einmal einer SpiritiſtenSitzung beiwohnen,
mein Herr,“ fuhr er fort, „da würden Sie Wunderdinge er
leben. Jhr Horizont würde unendlich erweitert werden, ja, Sie
würden ganz neue Anſchauungen gewinnen.“

Es gelang mir, ernſt zu bleiben.
„Jch glaube auch, das würde für mich ſehr werthvoll ſein,“

ſtimmte ich im mit höflichem Lächeln bei. „Aber ſagen
ſ ieht man denn die Geiſter in Jhren ſpiritiſtiſchen

„Das Medium, wenn es ein SehMedium iſt, ſieht Sie.
Der Geiſt ſpricht dann durch das Medium. Neulich kam der
Geiſt eines Türken in unſere Sitzung

„Ah, der Geiſt eines Türken,“ unterbrach ich ich ihn mit
gläubiger Bewunderung, „ſprach er türkiſch

Die Geiſter,“ belehrte Tyro mit wichtiger Miene „ſprechen
alle Sprachen. Sie ſind aber furchbar bequem, faul Und aus
reiner Bequemlichkeit ſprechen ſie immer am liebſten ihre Mutter
ſprache. Der Türke ſagte auch auf türkiſch Guten Tag, aber
da ſchnauzten wir ihn gehörig an, er ſolle deutſch ſprechen. Das
that er denn auch. Man muß die Geiſter nur tüchtig anſchnauzen,
dann kriegen ſie Furcht und ſprechen deutſch.“

„Merkwürdig,“ ſagte ich.
„O, es giebt noch viel merkwürdigere Dinge,“ antwortete er

mit geheimnißvollen Lächeln eines Vielwiſſenden. „Jch
ſelbſt bin ein Schreibmedium. Soll ich ihnen mal eine Probe
meines Könnens geben Soll ich die letzten Zweifel, die Sie
noch wider den Spiritismus haben können, mit einem Schlage
vernichten

Er ſah mich an mit der Miene eines Propheten und kam
mir dadurch recht komiſch vor. Jch muß hierbei geſtehen, daß
ich noch nicht Gelegenheit gefunden habe, zum Spiritismus über-
haupt Stellung zu nehmen, und über ihn kurzer Hand mich
luſtig zu machen. würde ich wohl unterlaſſen. Aber dieſer faſelnde Fer
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mit oen Meſſiasalluren, erſchien mir dagegen als ein esObjekt, um einen Spaß mit ihm zu wehen Jch r
Frage bejahen, aber Buſch, der inzwiſchen mit großer Andacht
einen Gorgonzola-Käſe gegeſſen hatte, kam mir zuvor.

„Jch möchte von einem verſtorbenen Freu en, wie es
ihm im Jenſeits ergeht,“ ſagte er, „können Sie als Schreid
medium mir ſeine Antwort niederſchreiben

„Jch ſchreibe nicht ſelbſt,“ erklärte Tyro, „es ſchreibt der
Geiſt durch meine Hand. Er führt mir die Hand. Ich ſelbk
garnicht, was meine Hand ſchreibt. Aber es gelingt nicht
immer

„Natürlich,“ warf ich ein, „ich könnte es den Geiſtern auch
nicht übel nehmen, wenn ſie es unterließen, in einem öffentlichen
Biergarten Sie zu inſpiriren.“

„O nein, nein, nein,“ rief Tyro lebhaft. „Daran ſtoßen
ſich die Geiſter nicht. Das iſt ihnen ganz egal; ſie kommen
überall hin. Aber ſie wollen nicht immer ſchreiben, ſie ſind
eigenſinnig. Alſo wollen ſehen, ob es geht.“

Er zog ein großes Blatt Papier hervor und einen
Bleiſtift, dann ſetzte er die Hand zum Schreiben an und
ſie ganz ſtill, als wenn er warte, bis der Geiſt ſie ihm

e.wür
„Bitte, Doktor,“ ſagte er dabei, denken Sie recht lebhaft an

den Verſtorbenen.“
Buſch nickte.
„Wer iſt es denn fragte ich.
„Ein gewiſſer Bergmann,“ antwortete Buſch mit einem viel

ſagenden Blick.
Jch verſtand. Bergmann war ein gemeinſamer Freund,

der noch unter den Lebenden weilte, ſich ſogar in Sehweite be
fand, denn er war vorhin ohne uns zu bemerken nahe an
uns vorbeigegangen und ſaß jetzt imchinteren Theile des Gartens
in lebhaftem Geplauder mit einer Dame.

Er alſo ſollte uns aus dem Jenſeits berichten.
„Der Geiſt Er will ſchreiben Jch re ihn am

Arm rief das Medium in dieſem Augenblicke aufgeregt. Da
mit begann es denn auch. Tyro machte erſt die Hand dabei
in der gewiſſen Befangenheit, die ſie erhält, wenn ſie beim Schreiben
geführt wird ein paar Reihen wagerechter Striche und ſchrieb
dann raſch einige Minuten lang.

„Nun fragten wird Beide, als er fertig war.
„Jch werde Vrleſen antwortete das Medium und begann
„Gott zum Gruß. O Freund, Du kannſt Dir keine Vor

ſtellung machen vom Jenſeits und es läßt ſich auch nicht ſchildern.
Auf Erden habe ich in Sünden gelebt, aber hier bin ich glückſelig.
Ach, wenn ich Dir doch Alles ſchildern könnte, aber
es nicht. Vielleicht wenn Du Spiritiſt würdeſt, könnte ich Dir
mehr offenbaren. Folge dem Medium, durch das ich geſchrieben
habe, dem ich für dieſen Dienſt auch vielen Dant
5 das Medium wird Dich einführen, in die Geheimniſſe der

ei

„Hier brichts ab,“ rief Tyro, „ſeh'n Sie, mitten im Wort
brichts ab Der Geiſt iſt gerade abberufen worden,
vielleicht hat ihm der liebe Gott gerade etwas ſagen wollen
Jſt das nicht wunderbar!“

„Wirklich wunderbar,“ ſagte ich, ihm die Hand reichend,
S 7 Tyro, Sie haben mich jetzt bekehrt und ich danke Jhnen
afür!“

„Aber bitte, das iſt ja nur meine Pflicht und ich thu's gerne.
Aber ſehen Sie den Doktor, der iſt noch nicht bekehrt, der iſt
nicht zur Vernunft zu bringen. Doch das macht nichts. Jch
halte mich jetzt nur an Sie. Sie ſollen noch mehr erleben.
Jch e magnetiſche Kraft.“

Buſch blickte inzwiſchen ſtumpfſinnig in ſein Bierglas.
„Ja,“ fuhr Tyro fort, „wen ich ſo anſchaue“ er ſah

mich wieder durchdringend an '„den verſenke ich mit einem
Blick in den magnetiſchen Schlaf, wenn er nicht gerade auch
ſo widerſtandsfähig iſt, wie Sie. Ach, da habe ich heute eine
drollige Geſchichte erlebt. Jch ſaß in der Stadtbahn und mir
gegenüber ſaß im Koupee eine Frau mit einem kleinen Kinde.
Und dieſer Fratz ſchrie in einem fort, die Mutter ſchaukelte ihn
fortwährend in den Armen, aber es half nichts, das Kind ſchrie
un unterbrochen. Das wurde mir laäſtig, ich ſah's deshalb
a an, um es zu magnetiſiren, und gleich wurde das Schreien
chwächer und immer ſchwächer, dann ſchwiegs das Kind war
eingeſchlafen Hypnoſe! Was ſagen Sie dazu

„Wunderbar,“ erklärte ich.
Buſch brummte leiſe vor ſich hin und richtete ſich dan

plötzlich auf.
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„Herr Tyro,“ ſagte er düſter, „wiſſen Sie auch, daß Siedamit r gra h mag ne angerichtet haben daß

ie 0

e r ar Dyſg„Wiſſen Sie nicht,“ r Bu mit gerunzelten Brauenfort, „daß das Kind nur von dem, welcher n den mag-
ch Schlaf verſenkt hat, auch wieder daraus erweckt werden

Tyro ſtarrte ihn einen Moment entſetzt an.

„Herrgott im Himmel ſchrie er dann verzweifelt und
i eide Hände vors Geſicht, „das hatte ich ja ganz und gar

en.
„So, dann bleibt das Kind ganz einfach in der noſebis zum jüngſten Tag, wenn Sie's nicht aufwecken,“ i Wer

„es kann nicht leben und nicht ſterben. Sie werden ja
esmer kennen

Tyro ſtöhnte.
„Kennen Sie wenigſtens die Eltern, können Sie's wieder

finden
Du ſtand auf. Er war bleich aber gefaßt.
„Das will ich unter allen Umſtänden. Jch gehe jetzt gleichdas Kind zu ſuchen, um es aufzuwecken,“ ſagte er fe z „Und

Tones eher ruhen, bis es gelungen iſt verlaſſen Sie

Damit eilte er ſpornſtreichs davon und überließ uns unſerer

Allerlei.
Frau Vilma Parlaghy in New-York. Frau Vilma Parlaghy
iſt in NewYork eingetroffen und natürlich ſofort interviewt worden.
Dieſes Jnterview iſt ſo ergötzlich und bezeichnend, daß wir es in all
ſeiner Urſprünglichkeit und in allen weſentlichen Theilen einfach aus
dem „New Yorker Morgenjournal“ hier wiedergeben ohne jeden Kom
mentar. Es würde durch begleitende Bemerkungen nur verlieren.

Die berühmte Malerin iſt jetzt ungefähr 20 Jahre alt, allein
perament und Benehmen läßt ſie weit jugendlicher erſcheinen.

zu Parlagho trug einen weißen Schlafrock aus indiſchem Chaſhmir,
oſe herabfallend, mit weißſeidenem ſpitzenbeſetzten Hoke, großen weiten
Aermeln, darauf berechnet, einen vollen weißen Arm nicht zu ver
bergen. „Wie mir NewHork gefällt fragte ſie in ihrer raſchen
lebhaften Art, meine erſte Frage errathend. Sie hatte bisher nur noch
wenig von der Stadt geſehen, aber die Metropole gefiel ihr nicht ſo
et wie London, wo ſie kurz vor ihrer Abfahrt geweſen und wohin
e auch wieder zurückkehren wird, „um den Prinzen von Wales zu

malen“, denn „der Rothſchild wills unbedingt haben Von be-
ſtrickender Liebenswürdigkeit im Verkehr iſt Frau Parlaghy das durch
Bildung verfeinerte öſterreichiſche Naturkind geblieben, dem das Herz

der Zunge liegt, dem jedes Herz entgegenfliegen muß. Selbſt der
ufenthalt am preußiſchen Hofe hat dieſen ihren Vorzügen keinen Ab

bruch thun können. Weshalb ſie nach RewYork gekommen ſei, fragte
ich Hb ſie wohl hier Jemand malen würde „Malen Hm, viel
leicht!“ Was ein Bild wohl koſten würde. „Theier, theier!“ lachte
ſie in ihrem öſterweichiſchen Dialekt. „Ja, damit könnten Sie wohl
den Amerikanern imponiren,“ erwiderte ich, und wie ein Kind ver
gnügt klatſchte ſie in die Hände. „Oh, das iſt gut, daß ich das weiß,
alſo unter 10000 fange ich dann nicht an Wie lange ſie
in NewYork zu bleiben gedenke,“ fragte ich weiter. Frau Parlaghy
wollte ſchon nächſte Woche mit der „Majeſtic“ wieder zurückfahren,
aber es war jeder Platz belegt, und ſo wird ſie erſt am 30. Juni mit
einem Norddeutſchen Lloyddampfer zurückreiſen. „Denken Sie ſich, ich
habe in Berlin ein großes Haus mit ſieben Domeſtiken, und da hab
ich halt jede Woche meinen Empfangsabend, da kommen immer 70,
80 Leute. O, ſo eine Saiſon in Berlin, ah, da is anſtrengend. Da
wollt ich ganz raus; Eure G'ſichter mog i auch nit mehr ſehen, hob
i den Domeſtiken g'ſagt. Wenn ich retourgehe, fahre ich über London,
muß ich den Prinzen von Wales malen, der Rothſchild wills unbe-
dingt haben.“ Ich kam deshalb darauf zu ſprechen, daß dann doch
wohl Die Kabelnachrichten nicht richtig ſein könnten, die behaupteten,
daß fie in Ungnade gefallen ſei. „Ja, da haben S' Recht,“ ſagte
Frau Parlaghy mit energiſcher Betonung, „dös is Alles Mumpitz
Alles erlogen. Dös will i Jhnen gleich ſagen: Sehen S' der
Jacques St. Cöore, der franzöſiſche Berichterſtatter, iſt zu mir kommen
und hat g'ſagt, er wolle eine Audienz beim Kaiſer haben. Ich ſtände
doch ſo gut mit ihm, ich könnte das vermitteln. Nein ſagte ich, ich
will das abſolut nicht thun, ich halte meine Hände ganz von der
Politik weg. Das war Alles. Und dann hat der Lagaze,

der was ein anderer franzöſiſcher Berichterſtatter iſt, die
Geſchichte in die Zeitungen 'bracht.“ Jch ausg'fallen mit

dem Kaiſer lachte ſie, daß die Zähne blitzten. „Eh ich abgereiſt bin,
drei Tage z'vor find ſ' zu mir 'reinkommen, um mir Apieu z'ſagen.“
e der Kaiſer fragte ich, um wen ſie mit „ſie“ meinte.
„Jawohl, der Eulenburg und der Kaiſer. Denken S' ſich die Auf
regung, wie i g'ſagt hab', i geh' nach Amerika. Denn wiſſen S', die
hob'n Alle gedacht, i bleib länger.“ Ich fragte ſie, wie der Kaiſer bei
den Kaiſer bei den Sitzungen wäre. „Woht ſehr liebenswürdig
meinte ich. Frau Parlaghy ſah mich von der Seite an. „O ja ſehr,“
gab ſie zurück, „aber wiſſen S',“ und dabei legte ſie mir vertraulich
die Hand auf den Arm „nit zu Allen, zu Allen is er nit ſo. Da
ſchauen S' her“, zu einer Commode gehend, brachte ſie eine De
peſche zum Vorſchein „da will ich Jhnen gleich eine Depeſche zeigen,
die ich erſt kriegt hab', die iſt vom König von Württemberg.“ Darin
hieß es: „Herzlichen Dank für Ihren lieben Beſuch, hoffe, daß ſich
derſelbe bald wiederholt und recht Hrum Reiſe. König Wilhelm.
Stuttgart, den 30. April 189 Die Jnterviewerin beſchreibt die
Toilette, welche Frau Parlaghy nun zum Ausgehen anlegte. „Kann
ich mich hier ſo ſehen laſſen fragte die Malerin. „Das Kleid hat
590 Mk. gekoſtet, und ſehen S' hier, das iſt eins, das war noch theurer.“
Damit brachte Frau garnagey eine ſchwere, weiße AtlasTaille herbei
für „en decollete“. Zehn Schließen, alle aus großen Diamanten be
ſtehend, befanden ſich daran. „Jch denke, i hab' g'nug mitg'nommen,
um mich hier zeigen zu können“, ſagte Frau Parlaghy. Am rechten
Arm befeſtigte die Künſtlerin ſieben Goldſpangen, jede mit fieben
erbſengroßen Diamanten darauf. Eine große, faſt fingerbreite ſchwere
Kette krug ſie um den Hals, daran ihre Uhr befeſtigt war. Am linken
Arm befand ſich eine breite Goldkette mit einer zierlichen kleinen Uhr
als Schloß und einem goldenen Anhängſel, darauf ſteht „Gott ſchütze
Dich“. „Jch habe mir Schmuck für 100000 Mk. mitgenommen,“
vertraute ſie mir während des Ankleidens an, „ihn aber vorſichtiger
Weiſe dem Hotelier zum Aufbewahren gegeben.“ Frau Parlaghy
ſcheint eine Vorliebe für Diamanten zu haben. Sie trägt Ohrringe,
beſtehend aus je ſieben Diamanten, mit einem Saphir in der Mitte.
An der rechten Hand trägt ſie einen großen Ring mit 17 Diamanten
und Saphir; an der Linken einen m aus Diamanten.
„No, ſagen S', mit dem Ringe kann ich die Amerikaner doch impo
giren meinte ſie ich ſagte ihr, daß ſie nach amerikaniſcher Sitte
noch ein paar mehr tragen müßte. „Aber da hat ja kaner mehr Platz,“
rief ſie mit Recht, denn der große Ring deckte faſt den ganzen
Finger zu

Vom BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Dekorative Vorbilder. (Verlag von Julius Hoffmann,
Stuttgart.) Mit den uns heute vorliegenden Heften 9--12 findet
der VII. Jahrgang des ſchönen und eigenartigen Werkes ſeinen Ab
ſchluß. Dieſer neueſte Band ſchließt ſich ſeinen Vorgängern nicht nur
in würdigſter Weiſe an, ſondern übertrifft ſie ſogar zum Theil noch an
künſtleriſchem Werthe. Freunde friſcher, farbenprächtiger und lebens
froher Darſtellungen auf dem Gebiete der Dekoration finden in dieſem
Werke einen überaus reichen Schatz trefflicher Vorlagen, die durchweg
von Meiſterhand entworfen ſind und ein g'änzendes Zeugniß von dem
großen Aufſchwunge geben, den der Farbendruck neuerdings in Deutſch
land genommen hat. Für Zeichner und Gewerbetreibende iſt in den
Dekorativen Vorbildern eine ſolche Fülle dankenswerther Motive und
charakteriſtiſcher Formen geboten, daß es kaum eine Werkſtatt geben
wird, die nicht Nutzen aus dem Werke ſchöpfen könnte. Was die
praktiſche erwendbarkeit der Dekorativen Vorbilder noch erhöht, iſt
der Charakter des Modernen, der den einzelnen Vorlagen anhaftet.
Nicht nur zum Kopiren laden dieſe Blätter ein, ſondern ſie geben
auch mannigfaltige Anregung zu ſelbſtändigem Erfinden. arin
ſcheint uns überhaupt der Schwerpunkt der „Dekorativen Vorbilder“
u liegen, daß ſie anregend und für den Geſchmack veredelnd wirken.Der billige Preis von M. 1. pro Heft ermöglicht auch weniger

Bemittelten die Anſchaffung des Werkes, das wir hiermit beſtens
empfehlen.

Die im vorigen Sommer hie und da geſehenen praktiſchen
Jäckchentoiletten werden heuer ſtark getragen. Wir finden über 20
neukomponirte Modelle dieſer Art in reizvollen Kombinationen, wie
mit gouffrirten Hängertheilen, als Glockenjäckchen mit tiefen Düten-
falten, mit Stickerei oder Bandbeſatz, mit Weſten 2c., im eben erſchie
nenen Heft 18 der „Wiener Mode“, welches ModeJournal dieſe
bequeme Facon zuerſt lancirte. Daſſelbe Heft enthält noch andere
praktiſche und kleidſame Toiletten, kunſtvolle, dabei leicht auszuführende
Handarbeiten, ferner im belletriſtiſchen Theile Budapeſter Feſttoiletten,
Bilder aus der Berliner Gewerbe Ausſtellung, eine neue Erzählung
von Hermine Villinger u. A.

Terctwortſ. Redakteur? Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Orto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87
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